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ERROR? 


Deutibland. 

C Berlin, 15. April. Wenn es finanziell 
möglich ſein würde, auf die Einnahme aus Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer für die Staatskaſſe ganz zu 
verzichten und ſich mit einer Zuſchlagseinkommen⸗ 
ſteuer von den aus Grundbeſitz fließenden Ein⸗ 
nahmen zu begnügen, ſo würde die Frage der 
zweckmäßigen Ordnung der Realbeſteuerung durch 
die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
an die Gemeinden in organiſatoriſcher Verbin⸗ 
dung mit einem Kommunalſteuergeſetze vollſtändig 
zu löſen ſein. Es iſt indeſſen kaum wahrſchein⸗ 
lich, daß die finanzielle Lage einen ſo weit gehen⸗ 
den Verzicht geſtattet. Deun es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die von der reformirten Einkommen⸗ 
ſteuer zu erwartenden Mehreinnahmen in Ver⸗ 
bindung 'mit den durch Aufhebung der lex Huene 
frei werdenden Mitteln ausreichenden Erſatz für 
den Ausfall der ganzen Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer bieten werden. Man denke in dieſer Hin⸗ 
ſicht nur an die Rückwirkungen des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages; auch liegt der Ge⸗ 
danke nahe, ob es nicht nothwendig ſein wird, den 
Kreiſen einen Theil der ihnen jetzt zufließenden 
Mittel als feſte Dotation nach dem Muſter der 
Provinzialdotationen zu belaſſen. Tritt aber der 
Fall ein, daß der Ausfall nicht ganz gedeckt und 
daher ein Theil der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
von der Ueberweiſung an die Gemeinden ausge⸗ 
ſchloſſen werden muß, ſo bleiben die Uebelſtände, 
welche den Grund: und Gebäudeſteuern als Real⸗ 
ſteuern anhaften, beſtehen; ſie werden nur in ſo 
weit etwas weniger fühlbar, als die Höhe der 
Staatsſteuern ſelbſt ſich ermäßigt. Insbeſondere 
bleibt die ſo oft beklagte Ungleichheit der Veran⸗ 
lagung beſtehen, welche in der Thatſache ſich aus⸗ 
ſpricht, daß der Kaufwerth der Grundſtücke zwi⸗ 
ſchen dem 25 bis 100 fachen Betrage des Grund⸗ 
ſteuerreinertrages ſchwankt. Dieſelbe wird na⸗ 
mentlich in den neu erworbenen Landestheilen, 
hauptſächlich auch in den ſchleswig⸗holſteinſchen 
und hannoverſchen Marſchen ſchwer empfunden, 
wo die Grundſteuerveranlagung noch in zu neuer 
Zeit erfolgt iſt, als daß die Grundſteuer bereits 
den rentenartigen Charakter erlangt hätte, welchen 
ſie in den älteren Provinzen mehr und mehr an⸗ 
nimmt. Hier für den Umfang des Staates einen 
Ausgleich durch Reviſion der Veranlagung herbei⸗ 
zuführen, ſcheint ausgeſchloſſen. Vielleicht aber 
wäre es möglich, innerhalb der Provinzen in ſich 
einen ſolchen Ausgleich zu ermöglichen, weil in⸗ 
nerhalb derſelben die Ungleichheit der Veranlagung 
viel weniger ſtark iſt, als für den Bereich des 
ganzen Staates. Die Vorausſetzung dazu würde 
allerdings die Verwandelung des an die Gemein 


und Gebäudeſteuer aus einer Staats⸗ in eine 


Provinzialſteuer ſein. Die finanziellen Schwie⸗ | pef 


rigkeiten würden ſich vorausſichtlich überwinden 
laſſen, wenn man die Provinzialdotationen in den 
Bereich der Maßregel zieht. 

Der Gedanke, dieſe Dotationen nicht in der 


zeit namentlich auch von Herrn v. Benda in 
Wert und Schrift lebhaft vertreten worden. Auch 
neuerdings iſt in der Preſſe bei Erörterung der 
Frage auf die Umwandelung der Provinzialdota⸗ 
tionen in Ueberweiſung von Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer hingewieſen. Allerdings würde es 
ſich nicht empfehlen können, den Betrag der 
Staatsrente an die einzelnen Provinzen im Gan⸗ 
jen zu ändern, weil die Gejammtjumme nach 
eſtimmtem Maßſtabe mit Rückſicht auf zu über⸗ 
weiſende kommunale Aufgaben ſich vertheilt und 
bei Repartition nach der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer gerade die der Dotation am meiſten be⸗ 
dürftigen ärmeren öſtlichen Landestheile am 
ſchlechteſten wegkommen würden. Wohl aber 
wäre es angängig, den Provinzen auf den Ge⸗ 
ſammtbetrag der Dotation den in der Provinz 
aufkommenden Betrag an nicht den Kommunen 
überwieſenen Grund⸗ und Gebäudeſteuern in der 
Weiſe anzurechnen, daß ihnen derſelbe über⸗ 
wieſen und der dadurch nicht gedeckte Betrag 
der Dotation aus der Staatskaſſe zugeſchoſſen 


würde. Bekommen die Provinzen zugleich die 
gerngniß, den ihnen überwieſenen Betrag an 


ö und Gebäudeſteuer ähnlich, wie es für 
die Gemeinden eplant iſt, anderweit umzulegen, 
fo würde die Möglichkeit gegeben fein, innerhalb 
der Provinzen ſelbſt zu einer gleichmäßigen Be⸗ 
ſteuerung des Grundbeſiges zu gelange n. Auch 
dabei würde naturgemäß das gauze Kataſter⸗ 
weſen in der Hand des Staates verbleiben 
müſſen. Wenn es bei den vorſtehenden Aus⸗ 
führungen ſich vorerſt noch nicht um völlig aus⸗ 
gereifte Vorſchläge, ſondern zunächſt nur um An⸗ 
reaungen handelt, jo mag es Angeſichts der prak⸗ 
tiſchen Bedeutung, welche die Frage der Ord⸗ 
nung der Realbeſteuerung in der allernächſten 
Zeit in Preußen gewinnen wird, nicht ganz über⸗ 
flüſſig fein, fie ſchon jetzt zur Erörterung zu 
ſtellen. 

O Schon vor 1¼ Jahren hatte der deutſche 
Handelstag ſich an den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamtes Dr. v. Stephan mit der Bitte ge⸗ 
wandt, die Gewichtsgrenze für einfache Briefe 
von 15 auf 20 Gramm zu erhöhen. Das Ge⸗ 
ſuch wurde abgelehnt, weil dadurch die Einheit 
im Weltpoſtverkehr geſtört und ein Einnahme: 
ausfall von 2½ Millionen Mark jährlich zu er: 
warten geweſen wäre. Nachdem inzwiſchen 
Oeſterreich die 20 Gramm⸗Grenze eingeführt 
hatte und der Staatssekretär Dr. v. Stephan im 
Reichstage eine Aeußerung gethan hatte, welche 
vielfach auf ſeine Geneigtheit zur Erleichterung 
des Briefverkehrs aufgefaßt wurde, hatte der 
deutſche Handelstag im November v. J. ein 
gleiches Geſuch an den Staatsſekretär gerichtet. 
Darauf iſt nunmehr die Antwort ergangen, daß 
die Reichspoſtverwaltung zu der Frage wegen 
Erhöbung der Gewichtsſtufe für einfache Briefe 
von 15 auf 20 Gramm auch weiter den Stand⸗ 
punkt einhalten müſſe, welcher bei Gelegenheit 
der Reichstagsberathungen über den Etat der 
Reiche, Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung für 
1890 —91 regierungsſeitig vertreten worden iſt. 
Damals ſind ſeitens des Staatsſekretärs Dr. 
v. Stephan ſogar einem auf die Erhöhung der 
Gewichtsgrenze bezüglichen Antrag des Abg. 
Baumbach die finanzielle Tragweite und die 
Rückſichtnahme auf den Weltpoſtverein als Gegen⸗ 
gründe angeführt worden. 


In Folge der Beſchwerde einer Mainzer 
Firma, nach welcher den öſterreichiſch-ungariſchen 


Staatsbahnen einſeitige Tarifbegünſtigungen zu⸗ 


geſtanden werden, hatte ſich der deutſche Handels⸗ 
tag, da eine ſolche Begünſtigung dem Artikel 18 
res deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages vom 
29. Mai 1881 widerſprechen würde, vor Kurzem 
an die Generaldirektion der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen mit der Bitte um Auskunft in der 
bezeichneten Angelegenheit gewendet. Nach der 
Antwort, welche der deutſche Handelstag hierauf 
erhalten hat, iſt die Ausdehnung der gedachten 
Vergünſtigung auf deutſche Handelsxeiſende bis⸗ 
her nur aus dem Grunde unmöglich geweſen, 
weil dieſelben nicht in der Lage waren, die ver⸗ 
langten Legitimationen einer kompetenten Handels⸗ 
und Gewerbekammer beizubringen. Da es 
zweifelhaft erſcheint, ob zur Ausſtellung der in 
Rede ſtehenden Legitimationskarten überhaupt die 
Handelskammern und nicht vielmehr analog der 
Beſtimmung des § 44 a der Gewerbeordnung die 


könnte. 


zuſtändigen Verwaltungsbehörden berechtigt ſind, 
ſo hat ſich das Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages an das Reichsamt des Innern mit der 


Abend ⸗Ausgabe. 


Allein auch von dieſen iſt den Berechtigten nichts 
entzogen. Es konnte nur die Frage ſein, ob ſie 
den Kindern und Erben des Kurfürſten gebührten 
oder Denjenigen, welche nach des Kurfürſten 
Tode die Berechtigten zum Hausfideikommiß 
waren. Ein Klageanſpruch der erſteren iſt ſpäter 
gerichtlich abgewieſen worden. Ueber das Haus⸗ 
fiveifommiß und ſeine Vermehrung durch die 
aufgeſpeicherten Nutzungen iſt aber am 26. März 
1873 ein Vertrag zwiſchen den Agnaten des 
Kurhauſes und der Krone Preußen geſchloſſen 
worden. Somit iſt durchaus nicht zu finden, 


wie und wo eine unberechtigte Verwendung von 
Kapital oder Nutzungen ſtattgefunden haben 
Auch liegt kein Grund vor, zu be⸗ 
zweifeln, daß die 1 Million Gulden, wie Miniſter 
v. d. Heydt am 26. Februar 1869 im Abge⸗ 
ordnetenhauſe erklärte, aus den „Privatmitteln“ 


des Königs genommen iſt. 


— Das Handbuch 


„Anciennetäts⸗ 


Liſte der Offiziere des deutſchen Reichs⸗Heeres 
und der kaiſerlichen Marine“ iſt jetzt zum 34. 
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Donnerſtag, 16. April 1891. 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Tnvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Ot o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


folgreich thätig waren. 
behauptet, die beiden Reiſenden wären für eine ſoll, vorzulegen. 


Von Hamburg aus wird welche das Gebiet der fünf- Staaten umfaſſen 


wiſſenſchaftliche Expedition in Kamerun beſtimmt. 2 z 
Da bereits die beiden Expeditionen Morgen und Spanien und Portugal. 
Dr. Zintgraff auf dieſem Schutzgebiete im Auf. Madrid, 15. April. (Hirſch's T. B.) 
trage des Reiches thätig ſind, ſo liegt die An⸗ Trotz der ſcharfen Oppoſition iſt die Regierungs⸗ 
nahme nahe, daß die Neueintreffenden einer N zu Gunſten der Madrider Konvention 
ſelben beigegeben würden. Möglicherweiſe hält vom April 1890 bezüglich der Unterdrückung 
man es amtlicherſeits für angemeſſen, der Zint⸗ von Betrügereien bei den Ausfuhrdeklarationen 
graffſchen Expedition nach ihren Erlebniſſen im geſichert. 5 
Anfange des Jahres einen militäriſchen Rath⸗ Liſſabon, 15. April (Hirſch's T. B.) 
geber beizugeben. In Folge der Meldung, daß der Lieutenant 
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht aber dafür, Frere durch die engliſche Südafrika⸗Geſellſchaft 
daß Hauptmann Kling ebenſo wie Bugslag auf verhaftet worden ſei, herrſcht hier große Er- 
das Feld ihrer letztjährigen Thätigkeit nach Toko regung. Frere war nach dem engliſch⸗portu⸗ 
zurückkehren. Der erſtere iſt bisher in allen gieſiſchen modus vivendi von wenigen Soldaten 
amtlichen Schriftſtücken noch als Leiter der begleitet, nach Manikaland entſendet worden. 
Station Bismarckburg bezeichnet und als beur⸗Er langte am 3. Januar in Maſſikaſſie an, wo 
laubt geführt worden. Derſelbe wurde der Expe⸗ er von engliſcher Kavallerie aufgehoben wurde. 
dition des Dr. L. Wolf zugetheilt und traf mit Trotz der offiziellen Berichte des Gouverneurs 
dieſem zuſammen Ende Februar 1888 in Klein⸗ wird der Vorgang von der engliſchen Geſellſchaft 
opo ein. Er hat zahlreiche Reiſen im Schutz⸗ in Abrede geſtellt. 


Bitte gewendet, dieſe Angelegenheit in die Hand Die Liſte ift unter dem gebiete gemacht, z. B. zu den Rebu, von Wo 


Male herausgegeben. 


Bulgarien. 


zu nehmen und dafür Sorge tragen zu wollen, 
daß thatſächlich bald die nothwendigen Vorkeh⸗ 
rungen getroffen werden, um die Ausdehnung 
der fraglichen Tarifbegünſtigung auf die deut⸗ 
he Handelsreiſenden in Defterreich zu ermög⸗ 
ichen. 

. .Der Kaiſer wird mit feiner Familie 
im Mai nach dem Neuen Palais überſiedeln und 
dort, wie man aus Potsdam meldet, für zwei 
Jahre fortdauernd Wohnung nehmen. Dieſe 
Ueberſiedelung wird durch den Umbau des Ber⸗ 
liner Stadtſchloſſes reſp. des Weißen Saales, 
welcher in dieſem Jahre in Angriff genommen 
werden ſoll, veranlaßt. Im Neuen Palais wird 
deshalb alles für einen Winteraufenthalt der 
kaiſerlichen Familie eingerichtet. Die Gemächer 
des Kaiſerpaares ſind bereits beziehbar, aber die 
Umbauten des nach Wildpark zu belegenen Flü⸗ 
gels des Neuen Palais, der namentlich Fremden⸗ 
zimmer enthält, ſind in Folge des ſtrengen Win⸗ 
ters noch zurückgeblieben, namentlich ſind die 
Heizeinrichtungen noch nicht vollendet, ſo daß die 
Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hoflagers kaum 
am 1. Mai, wie urſprünglich in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ſtattfinden kann. Auch im neuen 
Orangerie⸗Gebäude, woſelbſt der Ober-Hof⸗ und 
Hausmarſchall Graf von Eulenburg Wohnung 
nehmen wird, iſt man noch in voller Bauthätig⸗ 
keit begriffen. In der Umgebung des Neuen 
Palais werden ferner ganz umfaſſende Ent⸗ 
wäſſerungs⸗ und Berieſelungsarbeiten vorgenom⸗ 
men. Davon, daß die kaiſerlichen Prinzen in 
dieſem Jahre nicht nach dem Neuen Palais über⸗ 
ſiedeln, ſondern im Charlottenburger Schloß Auf⸗ 
enthalt nehmen, iſt in zuſtändigen Kreiſen nichts 
bekannt. 

— Das geſtern nach einem Kopenhagener 
Blatt mitgetheilte und von uns gleich bezweifelte 
Hiſtörchen von dem Silbergeſchirr der Troika für 
Kaiſer Wilhelm ſcheint ſich in der That als 
Humbug zu erweiſen. Aus Potsdam meldet man 
nämlich, daß der mitgeſandte ruſſiſche Kutſcher 
überhaupt nicht in den Dienſt des Kaiſers Br 
treten iſt, ſondern nur einen kaiſerlichen Leib⸗ 
kutſcher im Lenken der Troika nach ruſſiſcher 
Manier unterwieſen hat. Das Geſchirr, welches, 
wie das Gefährt, in Potsdam verwahrt wird, iſt 
aus gediegenem Silber gefertigt und hat ſich bis 
heute fleckenlos erhalten. 

— Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, kam es 
geſtern in Reichenbach a. d. E. bei der Stellung 
zum Militärdienſt zu Tumulten, die ſchließlich zu 
Augriffen gegen die Polizei und Gendarmerie 
ausarteten, ſo daß Letztere blank ziehen und ver⸗ 
ſchiedene Verhaftungen vornehmen mußte, bei 
denen es nicht ohne heftigen Widerſtand abging. 
Die Execeſſe dehnten ſich bis in den Geſtellungs⸗ 
ſaal aus, wo die Erſatz⸗Kommiſſion waltete, und 
es wurde von derſelben in Erwägung gezogen, 
von Schweidnitz aus militäriſche Hülfe zu ver⸗ 
langen. 

— Im „Berl. Tagebl.“ vom 10. April heißt 
es, der Welfenfonds ſei wenigſtens ſeinem Kapital- 
beſtande nach annähernd noch vorhanden, wäh⸗ 
rend „der Kurfürſtenfonds von vier Millionen 
Thalern, welcher zu gleicher Zeit mit dem 
Welfeufonds geſchaffen wurde“, bis auf den letz⸗ 
ten Pfennig ausgegeben ſei; namentlich ſei dar⸗ 
aus 1869 das Gnadengeſchenk von einer Million 
Gulden an die Stadt Frankfurt a. M. genommen 
worden. In Wahrheit hat es aber niemals einen 
dem Welfenfonds gleichſtehenden „Kurfürſten⸗ 
fonds“ gegeben. Dem früheren Könige von 
Hannover wurde durch Vertrag vom 29. Sep⸗ 
tember 1867 und dann durch Geſetz vom 3. Mai 
1868 das Eigenthum einer Summe von 16 
Millionen Thalern übertragen. Das war that⸗ 
ſächlich als eine Art von Abfindung für den 
Verluſt der Krone gemeint. Ein Analogon hier⸗ 
für beſtand nur in der durch daſſelbe Geſetz dem 
vormaligen Herzog von Naſſau als Eigenthum 
übertragenen Summe von 8,892,110 Thaler 
1 Sgr. 6 Pf. Dem Kurfürſten iſt niemals eine 
ſolche Summe ausgeſetzt worden. Der mit ihm 
am 17. September 1866 in Stettin vom König 
von Preußen abgeſchloſſene Vertrag überwies 
ihm nur beſtimmte Nutzungen von Kapitalien 
auf Lebenszeit. Dieſe Nutzungen hatten doppelten 
Urſprung: 1) enthielten ſie den Fortbezug ſeiner 
Zioilliſte von 300,000 Thlru.; 2) die ihm von 
Rechtswegen gebührenden Nutzungen des „kur⸗ 
fürſtlich heſſiſchen Haus⸗Fideikommiſſes“. Sie 
gebührten ihm in Folge eines am 9. März 1831 
zwiſchen ſeinem Vater und Vorgänger und der 
heſſiſchen Landesvertretung geſchloſſenen Ver⸗ 
trages, welcher nach heſſiſchem Recht Geſetzes— 
kraft hatte. Von beiden Theilen mußte der Ex⸗ 
Kurfürſt ſich in Folge dieſes Vertrages Abzüge 
gefallen laſſen, und zwar lediglich behufs Er⸗ 
füllung von Verbindlichkeiten, welche ihm durch 
den Vertrag von 1831 oblagen. Dieſe Abzüge 
erfolgten für Beſoldungen, Penſionen, Bauten, 
Gärten, Hoftheater in Kaſſel, Jagdverwaltung 
und Landgeſtüt, und wurden der fortgeſetzten 
Zivilliſte abgezogen. Andere beſtimmte Abzüge 
mußte ſich der Kurfürſt von den Nutzungen des 
Fiveikommiſſes gefallen laſſen. Auch dies war 
rechtlich begründet. Dieſe 328,0 0 Thaler be⸗ 
tragenden 0 und die Zivilliſte minterten 
ſich dadurch auf zuſammen 350,000 Thaler 
jährlich. Willkürliche Ausgaben zu heterogenen 
Zwecken ſind von dieſen Nutzungen auch dann 
nicht erfolgt, als ſie durch Geſetz vom 14. Februar 
1869 mit Beſchlag belegt wurden. Vielleicht er⸗ 
blickt das „Berl. Tagebl.“ den „Kurfürſtenfonds“ 
in den ſeitdem bis zum Ableben des Kurfürſten 


Artillerie 


7. April abgeſchloſſen und enthält alle bis zu 
dieſem Tage veröffentlichten Veränderungen. Die 
Eintheilung des Werkes iſt die bisherige geblie⸗ 
ben; Preußen mit den dazu gehörigen Kontin- 
genten, Baiern, Sachſen, Würtemberg und die 
kaiſerliche Marine ſind einzeln aufgeführt und 
innerhalb der einzelnen Heeres⸗Verbände ſind die 
verſchiedenen Waffengattungen getreunt. 

Das erſte Blatt enthält den Namen des 
allerhöchſten Kriegsherrn und giebt die Regi⸗ 
menter ꝛc. an, welche ihn ihren Chef nennen. 
Es ſind dies 5 preußiſche, 1 baieriſches, 1 wür⸗ 
tembergiſches, 1 ſächſiſches, je 2 öſterreichiſche 
und ruſſiſche, 1 portugieſiſches Regiment. 
Außerdem hat die großbritauniſche, ſchwediſche, 
norwegiſche und däniſche Marine die Ehre, 
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer in ihren 
Reihen führen zu können. 

Die 1 der General⸗Feldmarſchälle und 
der in dieſem Range ſtehenden General-Oberſten 
iſt die gleiche (8) geblieben, zu ihnen gehören 
Graf Moltke als älteſter und Fürſt Bismarck 
als jüngſter, dem Patent nach. . 

In den Reihen der Generalität ſind ſeit 
Jahresfriſt manche Aenderungen eingetreten. 
General v. Los (Sekonde⸗Lieutenant ſeit 1849) 
iſt der älteſte, General⸗Lieutenant v. Verſen 
(Sekonde-Lieutenant ſeit 1853) iſt der jüngſte 
kommandirende General. 

Die General-Lieutenants ſind meiſt Mitte 
der 50er Jahre Offizier geworden, eine Aus⸗ 
nahme macht der General⸗Lieutenant Erbprinz 
von Meiningen, Schwager Sr. Majeſtät, welcher 
ſeit 1867 Offizier iſt und z. Z. die 2. Garde⸗ 
Infanterie-Divifion kommandirt. 

Die General⸗Majors, die älteſten ſind ſeit 
1888 in der Charge, haben Lieutenants⸗Patente 
aus dem Ende der 50er Jahre, einzelne von 
1860. Zu den jüngſten General⸗Majors zählt 
der Erbgroßherzog von Baden, welcher ſeit 
1875 Offizier iſt und z. Z. die 4. Garde⸗Infan⸗ 
terie-Brigade befehligt. 

Die Beförderung der Stabsoffiziere ſchreitet 
bei allen Waffen gleichmäßig vor; die nachfol⸗ 
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genden Zahlen find Durchſchnittsangaben. 


Die älteſten Oberſten ſind ſeit 1888 in 


dieſer Charge und Sekonde⸗Lieutenants bei der 


Infanterie im Durchſchnitt von 1356 62, ein⸗ 


zelne 186365, bei der Kapitulation, wo eine 
große Zahl in Brigade⸗Kommandeurſtellen ſich 
befindet, bei der Feld⸗Artillerie, von denen ein⸗ 


zelne eine Brigade führen, und bei der Fuß⸗ 
185762, beim Ingenieur ⸗ Korps 
185860. 

Die Oberſt⸗Lieutenants, welche 1889 hierzu 
befördert wurden, ſtehen zum Oberſt heran. 


Sie find Sekonde Lieutenants durchſchnittlich bei 
der Infanterie und Kavallerie 1859 —63, Feld⸗ 


und Fuß⸗Artillerie 1861 —64, Ingenieur⸗Korps 
186162. Mit Ausnahme der Infanterie be⸗ 
finden ſich dieſelben theilweiſe in Regiments⸗ 
Kommandeur⸗Stellung. 

Die älteſten Maſors ſind 1886 Stabsoffi⸗ 


ziere geworden; die Lieutenauts⸗Patente der äl⸗ 


teſten Majors ſind bei der Infauterie von 1861 


bis 1862, Kavallerie 1862—63, Feld ⸗Artillerie 


1863-64, Fuß⸗Artillerie 1864 —65, Ingenieur⸗ 
Korps 186364. 

Die Hauptleute und Rittmeiſter gelangen 
früher in die höhere Charge, als in dem vorigen 
Jahrzehnt. Die älteſten ſind bei allen Waffen, 
ausſchließlich des Ingenieur⸗Korps 1881 zu ihrer 
Charge befördert, bei dieſem 1880; ſie ſind Of⸗ 
fizier bei der Infanterie 186667, Kavallerie 
ſeit 1867-68, Feld⸗Artillerie und Ingenieur⸗ 
Korps 1868, Fuß⸗Artillerie 1869. 

Daſſelbe gilt von den Premier⸗ und Se⸗ 
konde⸗Lieutenants. Die Premier-Lientenants find 
hierzu befördert bei der Infanterie, Kavallerie 
und Jugenieur⸗Korps 1885, Feld⸗Artillerie 1887, 
Fuß⸗Artillerie 1886 und Offizier bei der In⸗ 
fanterie und Kavallerie ſeit 1875— 76, Feld⸗ 
Artillerie 1876, Fuß ⸗Artillerie 1878—79, In⸗ 
genieur⸗Korps 1876-77. Die älteſten Sekonde⸗ 
Lieutenants haben Patente bei der Infanterie 
ſeit 1882, Kavallerie und Ingenieur⸗Korps 1881, 
Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie 1883. 

Im Durchſchnitt iſt ſomit das Avancement 
gegen frühere Zeiten weſentlich beſſer geworden. 
In Baiern hat ſich das Avancement in den 
letzten Jahren erheblich gebeſſert, am günſtigſten 
iſt es bei der Feld⸗Artillerie. Sachſen hat das 
ſeit Jahren gute Avancement behalten, Inge 
nieur⸗Korps und Train ſind am beſten vorwärts 
gekommen. Würtemberg hat faſt die gleichen 
Avaucements-Verhältniſſe wie Preußen, die 
Schunk ſind meiſt früh in dieſe Stellung 
gelangt. 

Das bei Weitem beſte Avancement hat die 
Marine. Die Kontre-Admirale haben Offizier⸗ 
Patente von 1865—67, die Kapitäne z. S. von 
186770. Die Korvetten⸗Kapitäne, von denen 
die älteſten ſich ſeit 1885 in dieſer Charge be- 
finden, wurden Unter⸗Lieutenauts 1870 — 73, die 
Kapitän⸗Lieutenants 1873 —78. Die älteſten 
Lieutenants z. S. ſind ſeit 1879 Offizier, die 
älteſten Unter⸗Lieutenants z. S. ſeit 1887 zu 
dieſer Charge befördert. . 

Am Schluß befindet ſich für jeden Heeres⸗ 
verband eine Armee Eintheilung mit Angabe der 
Standorte. 

— Mit dem heute fälligen Wörmanndampfer 


nach Sebbe und Agome, nach dem Fetiſchdorfe 
Dipongo, nach Tziari, von Lome über Kpandu, 


Aus Sofia wird uns berichtet: Die Ver⸗ 


Salaga und Naparri, auf ſeinen Zügen nach und breiter jener Meldungen, welche von einer angeb⸗ 
von der Küſte hat er neue Wege aufgefunden und lichen bulgariſchen Note an Rußland, um die 
ſeinen Berichten Itinerarkarten beigegeben. Verfolgung der Mörder Beltſchews zu verlangen, 
Ferner hat der damalige Premierlieutenant Kling wiſſen wollten, ſuchen nun, wo dieſe Meldungen 
zahlreiche aſtronomiſche Breitenbeſtimmungen und ein entſchiedenes Dementi erfahren haben, glau⸗ 
Höhenmeſſungen gemacht. Nach dem Tode von ben in machen, die erwähnte Note ſei abgefaßt 
Dr. Wolf, deſſen Einzelheiten von Kling aufge⸗ geweſen, ihre Abſendung ſei aber in Folge von 
nommen wurden, trat er an die Stelle deſſelben Einflüſſen, die ſich geltend gemacht haben, unter⸗ 
als Leiter der Expedition und der Station Bis⸗ blieben. Dem gegenüber kann auf das beſtimm⸗ 
marckburg, kehrte aber im Frühjahr 1890 mit |teite verſichert worden, daß die Abſicht, eine ſolche 
Urlaub nach Deutſchland zurück. Er traf im Note an Rußland zu richten, überhaupt nicht be⸗ 
April 1890 hier in Berlin ein. Die Zwiſchen⸗ ſtanden bat und daß demnach auch feine Einfluß⸗ 
zeit benutzte er, um wieder mit der Waffe zu nahme auf ihre Nichtabſendung obgewaltet haben 


dienen, und trat auf einige Zeit in ſein würtem⸗ 
bergiſches Artillerieregiment ein. Im Juli 1890 
wurde er vom Könige von Würtemberg zum 
Hauptmann ernannt und kurze Zeit nachher ver⸗ 
lieh ihm der Kaiſer den Rothen Adlerorden 4. 
Klaſſe mit Schwertern. In der Zwifchenzeit 
ſeines Aufenthaltes in Deutſchland iſt eine neue 
Station Miſahöhe bei Kpandu in der Nähe des 
Volta entſtanden, welche Lieutenant Herold er⸗ 
richtet hat und leitet. Mit der Leitung von 
Bismarckburg iſt der Botaniker Dr. R. Büttner 
betraut. 

Die Wirkſamkeit Bugslags bei den For⸗ 
ſchungen deutſcher Afrikareiſender in den letzten 
10 Jahren haben wir erſt vor wenigen Tagen 
dargelegt. Seiner Wirkſamkeit war namentlich 
der gute Zuſtand von Bismarckburg in den letzten 
Jahren zu danken. 


Geeſtemünde, 15. April. Das Ergebniß 
der Reichstagswahl im 19. hannoverſchen Wahl⸗ 
kreiſe ſtellt ſich in 53 Kreiſen — das Reſultat 
von 44 Kreiſen iſt noch ausſtändig — folgender⸗ 
maßen. Es erhielten Fürſt Bismarck 4343 
Stimmen, Adloff (freiſ.) 1897 Stimmen, von 
Plate (Deutſchhannoveraner) 1716 Stimmen, 
Schmalfeldt (Sozialdemokrat) 3428 Stimmen. 

mburg, 15. April. Privatmeldungen 
aus Oſtafrika berichten von wiederholten Un⸗ 
ruhen eingeborener Stämme zwiſchen Mpwapwa 
und Tabora. Karawanen ſeien überfallen und 


beraubt worden. 

München, 15. April. (W. T. B.) Die 
Vermählung des Prinzen Alfons mit der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von Alencon hat heute unter Theil⸗ 
nahme ſämmtlicher Mitglieder des königlichen 
und herzoglichen Hauſes ſowie zahlreicher Feſt⸗ 
gäſte in Nymphenburg ſtattgefunden. Die Zivil⸗ 
trauung nahm der Hausminiſter v. Crailsheim 
vor, die kirchliche Trauung vollzog der Erzbiſchof 
v. Thoma. 

Straßburg i. E., 15. April. (W. T. B.) 
Der älteſte Profeſſor der hieſigen Univerſität, 
Profeſſor Reuß, Theologe und Philologe, iſt 
heute, 87 Jahre alt, geſtorben. 


Belgien. 


Brüſſel, 15. April. Der neuerlichen Blätter⸗ 
meldung, welche von der bevorſtehenden Ankunft 
belgiſcher Unterhändler in Berlin zwecks Pour⸗ 
parlers wegen Abſchluſſes eines deutſch⸗belgiſchen 
Handelsvertrages zu berichten wußte, wird in 
unterrichteten Brüſſeler Kreiſen entgegengetreten. 
Man weiß dort nichts von der Abreiſe belgiſcher 
Unterhändler zu gedachtem Zwecke nach Berlin. 
Das Thema ki bisher nicht einmal andeutungs⸗ 
weiſe berührt worden. Der Prinzipienfrage wird 
durch dieſes Dementi allerdings nicht vorgegriffen, 
nur will man derſelben belgiſcherſeits, wie es 
ſcheint, zur Zeit nicht nähertreten, jedenfalls nicht 
eher, als bis ſich mit Sicherheit erkennen läßt, 
wie die Entſcheidung der franzöſiſchen Geſetz⸗ 
gebungskörperſchaften in Sachen der dort gegen⸗ 
wärtig ſchwebenden Frage der Zolltarifreviſion 
ausfallen wird. Darüber iſt man ſich an maß. 
gebender Stelle in Brüſſel vollkommen klar, daß 
ein eventueller Sieg der extremen Prohibitiv⸗ 
zöllner in den franzöſiſchen Kammern einen durch⸗ 
greifenden Frontwechſel auch der belgiſchen Zoll⸗ 
und Wirthſchaftspolitik zur Folge haben müßte 
und macht aus dieſer Anſchauung ſpeziell den 
Franzoſen gegenüber nicht das geringſte Hehl. 
Mit Rückſicht auf dieſen Stand der Sache ge⸗ 
winnt die aus Paris ſignaliſirte ablehnende 
Stellungnahme des Komitees zum Schutze der 
franzöſiſchen Ausfuhr gegenüber den von der Re⸗ 
gierung und der Zollkommiſſion vorgeſchlagenen 
Tarifen, namentlich auch, was deren Begründung 
anlangt, an Intereſſe. 


Brüſſel, 15. April. (W. T. B.) Das 
„Journal de Bruxelles“ will wiſſen, daß die 


Anwesenheit des Präſideuten der South⸗Eaſtern⸗ 
Eiſenbahn in Brüſſel und ſeine Beſuche an hoher 
Stelle mit dem Plan der Errichtung einer 
Packetbootverbindung zwiſchen Oſtende und Vik⸗ 
toria in Zuſammenhang ftänden.- 

Brüſſel, 15. April. (Hirſchs T. B.) 
Auf Anordnung des Ackerbauminiſters hat die 
Gemeindeverwaltung die Polizeikommiſſäre auge⸗ 
wieſen, in allen Brauereien Bierproben zu be 
ſchlagnahmen, um eine etwaige Verwendung von 
Sacharin durch eine beſonders zu dieſem Zwecke 
ernannte Kommiſſion von Chemikern feſiſtellen 
zu laſſen. 


Italien. 


Rom, 15. April. (Hirſch's T. B.) Nach 


treten von Hamburg aus Hauptmann Kling, Don Chiſchiotte“ beabſichtigten Deutſchland und 


A la suite des 2. würtembergiſchen Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 29 Prinz Luitpold von Baiern, 


und der Techniker Bugs lag die Rückreiſe nach 


Oeſterreich⸗Ungarn, nach Erledigung der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen, die Schweiz, Belgien und 
Italien zu einer Konferenz nach Wien einzuladen 


kann. Es wäre auch in formeller Beziehung für 
die bulgariſche Regierung bei dem bekannten Ver⸗ 


hältniſſe zu Rußland ſchwer geweſen, einen Mo⸗ 


dus zu finden, um eine ſolche Note an Rußland 
gelangen zu laſſen. Wenn die mit der Ermor⸗ 
dung Beltſchews zuſammenhängenden Vorgänge 
überhaupt zum Gegenſtaud diplomatiſcher Be⸗ 
merkungen gemacht worden ſind, ſo konnte dies 
nur der ſerbiſchen Regierung gegenüber der 
Fall ſein. 


Amerika. 

Ueber Newyork vom 13. April wird 
dem „Bureau Reuter“ gemeldet: Der Korre⸗ 
ſpondent der „Sun“ in New⸗Orleaus theilt mit, 
daß die Großjury in ihrem Bericht über die Er⸗ 
mordung Henneſſeys das Geſtändniß des Italie⸗ 
ners Politz, welcher dem Lyuchgericht gleichfalls 
zum Opfer fiel, veröffentlichen würde. Das Ge⸗ 
ſtändniß, welches Politz vor der Unterſuchung 
vor dem Diſtriktsanwalt von New⸗Orleans ab⸗ 
gelegt haben ſoll, hat folgenden Wortlaut: „Ich 
wurde Mitglied einer gewiſſen geheimen Gejell- 
ſchaft meiner Landsleute, deren Präſident Carlo 
Matranga war. Eines Sonnabends nahm ich 
an einer Verſammlung theil, zu welcher ſich 
Matranza, Machea und andere eingefunden hatten. 
Der Zweck der Zuſammenkunft war, darüber zu 
berathen, wer Henneſſey tödten ſolle. Man warf 
Zahlen, welche die Namen der Mitglieder be⸗ 
deuteten, in ein Käſtchen und zog 10 derſelben. 
Die betreffenden Verſchworenen wurden darauf 
erſucht, zuſammenzutreten und über die beſte Art 
und Weiſe der Ausführung ihres blutigen Werkes 
ſchlüſſig zu werden. Bei der Verſammlung. 
welche fpäter an einem gewiſſen Ort ſtattfand, 
kam Geld zur Vertheilung und ſechs der Auwe⸗ 
ſenden empfingen je 200 Dollars. Ich wurde 
erſucht, einen Sack mit Gewehren von dem Ver⸗ 
ſammlungslokal nach dem Haufe des Schub: 
machers Monaſterio zu tragen, ſchlug dieſes Au- 
liegen jedoch ab, da ich nicht wußte, weshalb die 
Gewehre dorthin gebracht werden ſollten. 
Matranza erklärte dann, er würde den Sack ſelbſt 
dorthin bringen. Es fanden noch zwei weitere 
Verſammlungen ſtatt, auf welchen man dahin 
einig wurde, in Monaſterios Haus zuſammenzu⸗ 
kommen und die That von dort aus zu verüben. 
Marcheſis Sohn mußte auf der Straße aufpaſſen 
und bei dem Nahen Henneſſeys durch Pfeifen 
ein eigenthümliches italieniſches Signal geben. 
Als dieſes vernommen wurde, öffnete Monajteriv 
die Thür und ſagte zu den anderen: „Der 
Chef.“ Die Verſchworenen begaben ſich durch 
eine Seitenthür auf die Straße und ſchoſſen 
ſofort ihre Gewehre auf Henneſſey ab, welcher 
auf der anderen Seite ging. Die Mörder Hen⸗ 
neſſeys waren Scaffedi, Marcheſi, Bagnetto und 
Monaſterio. Ich ſelbſt war nicht dabei und 
wußte von Henneſſeys Tod nichts vor dem nächſten 
Sonntag Morgen.“ Gefragt, woher er ſeine Jar 
formation habe, ob er doch nicht zugegen war, 
erwiderte er: „Monaſterio ſelbſt erzählte mir den 
Hergang. Ich nahm an dem Schießen keinen A ꝛ⸗ 
theil und wußte nicht, daß Henneſſeys Tod abge⸗ 
ſehen war. Ich bin unſchuldig und mein Ge⸗ 
wiſſen iſt ſo rein wie eine weiße Wand.“ Was 
dieſes Geſtändniß anbetrifft, fügt das Telegramm 
hinzu, ſo wurde es bei der Unterſuchung nicht 
bewieſen, daß Matranza in irgend welcher Ver⸗ 
bindung mit der Mafia ſtand. Politz erwähnte 
ferner noch den Namen eines wohlbekannten 
italieniſchen Importeurs, welcher der Affaire 
bisher fernſtand und nur einmal in Geſellſchaft 
einiger der Angeklagten geſehen worden iſt. 


Von der preußischen Haupt- 
Bibelgeſellſchaft. 


Der ſoeben ausgegebene 76. Jahresbericht 
der preußiſchen Haupt-Bibelgeſellſchaft über das 
Jahr 1890 läßt wiederum eine Vermehrung der 
Arbeit und dementſprechend eine Zunahme in der 
Verbreitung heiliger Schriften erkennen. 
Geſammt-Verbreitung von Bibeln, Neuen Teſta⸗ 
menten und Pſalmen betrug im vor. Jahre 143,696 
Bücher, daruuter 99,108 Bibeln, 44,233 Neue 
Teſtamente und 355 Pſalter. Es ſind dies die 
bis jetzt höchſten Jahresziffern. Welch' eine 
Steigerung in der Thäligkeit der Geſellſchaft fie 
bedeuten, geht aus einer einfachen Vergleichung 
von Zahlen bervor: Im Jahre 1830 waren es 
nur etwa 3000 Bibeln, welche ausgegeben wur⸗ 
den, 1860 ſtieg die Ausgabe auf 10,000; 1870 
auf 29,000; 1880 auf 50,000; 1885 auf 80,000 
und im letzten Jahre auf faſt 100,000. Die 
Verbreitung Neuer Teſtamente iſt jüngeren Da⸗ 
tums: noch 1860 waren es nur 344; 1865 
ſchon 6000; 1875: 8500; 1885: 16,700 und 
1890: 44,233. Dieſes ſchnelle Wachsthum in 


am 6. Januar 1875 aufgelaufenen Nutzungen. Weſtafrika an, wo beide ſchon mehrere Jahre er- und ihnen einen Plan für eine Handelskonvention, letzter Zeit erklärt ſich daraus, daß die Geſell⸗ 
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ſchaft ſeit einigen Jahren die Verſorgung des 
preußiſchen Heeres und der Marine mit deutſchen 
Teſtamenten lutheriſcher Ueberſetzung auf ſich ge⸗ 
nommen hat. Im letzten Jahr entnahm der 
mit der Ermittelung und Befriedigung des Be⸗ 
darfs heil. Schriften bei den Truppen beauftragte 
königliche Kommiſſar, Oberſt a. D. K. Klefeker, 
von der preußiſchen Hanpt⸗Bibelgeſellſchaft 4073 
Bibeln und 17,995 Teſtamente, wozu noch eine 
Anzahl weiterer im Auftrage anderer Bibelgeſell⸗ 
ſchaften gelieferter heiliger Schriften kommen, 
während die britiſche und ausländiſche Bibel- 
geſellſchaft die Exemplare in katholiſchen und 
ſremdſprachlichen Ueberſetzungen lieferte, nämlich 
1476 Bibeln und 7610 Neue Teſtamente — An 
Traubibeln wurden 22,381 vertheilt, 2091 mehr 
als im Vorjahre. Davon entnahmen in Berlin 
27 Kirchen zuſammen 5985 Exemplare, d. h. 
26,16 Prozent der ganzen Zahl und 1949 mehr 
als im verfloſſenen Jahre. Seit Stiftung der 
Geſellſchaft im Jahre 1814 ſind vom Bibelhauſe 
ausgegeben und verſandt 1,895,526 Bibeln und 
425,994 Neue Teſtamente 


\ > , ſuchte. 
An der Unterbringung der heil. Schriften ebenfalls 


in den Gemeinden des Landes betheiligten ſich 
die 179 Tochtergeſellſchaften und eine Anzahl 
von Agenten. — Eine Statiſtik über die Arbeit 
fämmtlicher in Deutſchland thätigen Bibelgeſell⸗ 
ſchaften und ⸗Anſtalten, wozu die britiſche, die 
ſchottiſche (in Hamburg) und die amerikaniſche 
(Episkopal⸗Methodiſten⸗) Bibel - Geſellſchaft (in 
Bremen) gehören, erwies, daß im letzten Jahre 
etwa 600,000 Exemplare heiliger Schriften, dar⸗ 
unter jedoch nur etwa 250,000 ganze Bibeln, in 
Deutſchland abgeſetzt worden find. — Die Zahl 
der wirklichen Mitglieder der preußiſchen Haupt⸗ 
Bibelgeſellſchaft iſt im Verhältniß zu deu ſtei⸗ 
genden Aufgaben und auch zur allgemeinen Be⸗ 
deutung derſelben nicht gewachſen, ſondern eher 
geringer geworden. Möchten ſich neue Mitglieder 
herzufinden und ihre Adreſſe dem Bureau, Kloſter⸗ 
ſtraße 71, Berlin, anzeigen. — An der Spitze der Di⸗ 
rektion verbleibt zur Freude der Geſellſchaft auch 
ſerner, wie ſeit beinahe 25 Jahren, Konſiſtorial⸗ 
Präſident a. D. D. Hegel. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 16. April. In der geſtrigen 
Verſammlung des evaugeliſchen Arbeiter⸗Vereins 
nahm nach einer Begrüßungsanſprache des Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Paſtor Thimm, und nach einigen 
geſchäftlichen Mittheilungen Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Jakobi das Wort zu einem Vor⸗ 
trage: „Ueber Arbeiterſtreiks.“ Mit 
lebhaftem Intereſſe folgten die Anweſenden den 
höchſt ſpannenden Ausführungen des Redners, 
dem von Herrn Paſtor Thimm der Dank ausge⸗ 
ſprochen wurde. Aus dem Vortrage heraus ent⸗ 
nehmen wir folgende Theſen: 1) Streiks ſind, 
wenn ſie auch geſetzlich nicht verboten ſind und 
die Forderungen, die dadurch erreicht werden 
ſollen, oft gerechtfertigt erſcheinen, dennoch nicht 
zu wünſchen, weil a. der Friede auch auf wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebiete das Gute, der 8 
das Ueble iſt; b. auch gelingende Streiks ſtets 
große Nachtheile für die Arbeiter mit ſich führen. 
2) Mittel, die Streiks zu beſchränken, womöglich 
zu beſeitigen, ſind: a. die wirthſchaftliche Lage 
der Arbeiter überhaupt zu beſſern; b. größere 
Ausbreitung und häufigere Benutzung der Ein⸗ 
richtungen zur friedlichen Einigung; c. Wieder 
kehr und Stärkung des Vertrauens zwiſchen Ar⸗ 
beitern und Arbeitgebern, wozu vor allem Ab- 
wendung der Arbeiter von der Sozialdemokratie 
gehört. An die Theſen ſchloß ſich eine recht leb⸗ 
bafte und intereſſante Diskuſſion Der knappen 
Zeit wegen konnte jedoch nur der erſte Theil der 

heſen zur Sprache kommen, der im weſentlichen 
die Urſachen des Streiks behandelte. Man kam 
dahin, daß, obwohl einzelne Streiks unberechtigt 
geführt werden, die meiſten doch wohl ihre Be⸗ 
rechtigung haben. Als ein großer Uebelſtand 
wurde hervorgehoben, daß häufig ältere Arbeiter 
jüngeren Platz machen müßten, wodurch die Fa⸗ 
milien der erſteren in Noth und Elend gerathen. 
Ferner kam die Frauen⸗ und Sonntagsarbeit als 
zum Streik berechtigendes Uebel zur Beſprechung. 
Sodann wurde noch beſonders hervorgehoben, 
daß häufig von Unterbeamten die Weiſungen der 
höheren Behörden zum Schaden der Arbeiter 
ausgelegt und gehandhabt werden. Die weiteren 
Punkte der Theſen kommen noch in nächſter Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung. 

* Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 16. April. Auf der Anklagebank 
befanden ſich die Arbeiter Guſtav Frank und 
Auguſt Heinrich Ludwig Werth von hier. Die 
ſelben ſind zunächſt angeklagt, gemeinſchaftlich am 
20. Februar 1891 von einem Schuppen auf der 
Bahn aus einer aufgebrochenen Kiſte 2 Dutzend 
Handtücher, die etwa einen Werth von 40 Mark 
repräſentirten, geſtohlen zu haben. Frank iſt 
weiter zur Laſt gelegt, im Dezember 1890 beim 
Spediteur Schulz auf einem Boden einen Kaſten 
erbrochen und aus demſelben einen Ueberzieher 
genommen zu haben, den er für ſeinen eigenen 
Bedarf benutzte. Einige Wochen darauf hat F. 
zwei weitere Ueberzieher aus derſelben Kiſte ge- 
ſtohlen. Für Schulz hatte Frank drei Fracht- 
briefe abzufertigen. Dieſe fälſchte er, indem er 
die auf denſelben angegebenen Summen in größere 
umſchrieb, ſo daß er einen Betrag von circa 10 
Mark für ſich herausſchlug. Das Gericht erkannte 
den Frank des ſchweren Diebſtahls in drei und 
der Urkundenfälſchung ebenfalls in drei Fallen 
für ſchuldig und erkannte auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten, ſowie zwei 
Jahren Ehrverluſt. Werth wurde nur der ein⸗ 
fachen Hehlerei für ſchuldig erachtet, da man an⸗ 
nahm, daß er ſelbſt nicht die Handtücher geſtohlen 
habe, und traf ihn eine Strafe von 2 Monaten 
Gefängniß. 

— Aus dem Jahresbericht der Reichsbank 
für 1890 erſehen wir, daß bei der Reichsbank 
und ihren Filialen ein Geſchäftsumſatz 
von 108,595 Millionen Mark ſtattgefunden hat. 
Von dieſem Umſatze kommen auf die Hauptbank 
in Berlin 34,200, auf die 62 Bankhauptſtellen 
74,395 Millionen Mark, d. h im Mittel auf 
jede 1128 Millionen Mark. Unter den Reichs⸗ 
bankhauptſtellen außer Berlin nimmt Stettin die 
23. Stelle mit 942 Millionen Mark ein. 

— Nachdem vom Ober Kirchenrathe und 
vom Kultusminiſter die Zuſtimmung zum Weg⸗ 
fall der Leichengebühren erfolgt iſt, 
werden, wie in der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
meinde-Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung von St. Jakobi mitgetheilt wurde, vom 1. 
Oktober d. J. ab keine Leichengebühren mehr er⸗ 
hoben werden. Der Ausfall für die Kirchenkaſſe 
ſoll durch Einziehung von 1½ Prozent höherer 
Kirchenſteuer für das halbe Jahr 1. Oktober 
(1891) 31. März 1892 gedeckt werden. Der 
für das Etatsjahr 1891—92 vorgelegte Stat 
wurde genehmigt. Der Verſammlun 
noch mitgetheilt, daß der von dem 
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die ſämmtlichen Gewinue der Rothen Kreuz⸗ 
Lotterie im Geſammtwerthe von 95,000 Mark 
hier eingetroffen und im Treſor des Herrn Rob. 
Th. Schröder hierſelbſt untergebracht. Die Haupt⸗ 
gewinne von 20,000 Mark, 10,000 Mark und 
5000 Mark ſind noch im Schaufenſter ausge⸗ 
ſtellt. Nach beendeter Ziehung, die heute und 
morgen ſtattfindet, werden dieſelben bei Herrn 
Rob. Th Schröder zur Ausgabe gelangen. Wer 
ſich an dieſer chancenreichen Verlooſung auch noch 
während der Ziehung betheiligen will, hat hierzu 
noch Gelegenheit, da Looſe à 1 Mark bei Herrn 
Rob. Th. Schröder noch zu haben ſind. 

* Der Buchhalter Hirſekorn bei der 
pommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei begeht heute 
die Feier ſeines 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums. 

»Wir berichteten geſtern, daß der etwa 15 
Jahre alte Burſche Haus Puchrandt aus 
Stargard von einer Barbierfrau am Bollwerk 
15 Mark für die Gaſthofsbeſitzerin, bei der er 
wohnte, erſchwindelt hatte und dann das Weite 
Wie wir noch erfahren, hat der Burſche 

laut Zettels für die Gaſthofsbeſitzerin 
aufs neue bei einem Materialwaarengeſchäft in 
der Frauenſtraße, aus welchem er früher für 
ſeine Wirthin Waaren holte, 50 Mark erſchwin— 
delte. Einige Matroſen machten ſich heute auf 
die Suche und fanden auch den Schwindler auf 
dem Jahrmarkt. Sie brachten ihn fofort nach 
dem Gaſthof herunter, von wo aus ſeine weitere 
Verhaftung erfolgte. Von dem erſchwindelten 
Gelde hatte er bereits 21 Mark ausgegeben. 

* Auf dem Fiſchbollwerk iſt einer Agenten⸗ 
frau ein Portemonnaie mit 17 Mark Inhalt 
geſtohlen. Das Portemonnaie fiel ihr aus der 
Hand, zwei Knaben, die in nächſter Nähe ſtau⸗ 
den, nahmen es auf und ſuchten damit das 
Weite. 

* Am 6. d. Mts. hat ſich der Laufburſche 
Emil Tammert aus der elterlichen Wohnung, 
Apfelallee 18, entfernt mit dem Vorgeben, er 
wolle nach Finkenwalde reiſen, um dort Arbeit 
zu ſuchen. Er hat aber bis heute nichts von ſich 
hören laſſen, iſt auch nicht zurückgekehrt, ſo daß 
man annimmt, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen 
iſt. — Ebenfalls hat ſich der Schneidergeſelle 
Friedrich Gieſeler, bei einem Arbeiter Eliſa⸗ 
bethſtraße 32 in Schlafſtelle, vor Kurzem ent⸗ 
ſernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt. 

* Geſtern Abend entwendeten zwei Männer 
vom Jahrmarkt eine große Kiſte mit Schuh⸗ 
waaren und trugen dieſelbe nach der Kurfürſten⸗ 
ſtraße. Als ſie dort mit dem Aufbrechen der 
Kiſte beſchäftigt waren, machte ein Zeitungsaus⸗ 
träger einen Wächter darauf aufmerkſam. Als jedoch 
die Diebe den Wächter kommen ſahen, ließen ſie die 
Kiſte ſtehen und entliefen. Die Kiſte wurde 
dann wieder nach dem Markt zur Albrechtſtraße 
gebracht. Gezeichnet war dieſelbe „F. u. J. 6415 
Stettin“. 

* Von der Stettiner Straßeneiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft iſt kürzlich ein falſches Einmark⸗ 
ſt ück vereinnahmt und der königlichen Polizei⸗ 
Direktion übergeben. 

— (Der deutſche Krieger⸗Bund.) Wie all⸗ 
jährlich, ſo ſindet auch in dieſem Jahre wieder 
zu Pfingſten der Abgeordnetentag des deutſchen 
Kriegerbundes und zwar in Halle a. S. ſtatt, 
wo die Vorbereitungen zum würdigen Empfauge 
der Vertreter dieſer größten Korporation von 
alten ehemaligen Soldaten des deutſchen Vater⸗ 
landes von dem dortigen, dem Nordoſtthüringer 
Bezirk, in vollem Gange ſind. Wiederum treffen 
die wackeren Kameraden aus allen Gauen des 
Reiches zuſammen, nicht, wie ein Theil der 
Stadtverordneten in Halle glaubte, Feſte zu 
feiern, ſondern, des Ernſtes ihrer hohen Aufgaben 
wohl bewußt, durch eingehende Berathungen zu 
erwägen, wie dem großen Bunde Nutzen ge— 
ſchaffen werden kann, zum Segen vieler armer 
Kameraden, zum Segen der Wittwen verſtorbe⸗ 
ner Mitglieder und zum Segen der armen ver⸗ 
laſſenen Waiſen von Bundesangehörigen. Der 
deutſche Kriegerbund iſt nichts weiter als eine 
große Familie von jetzt 6010 Vereinen mit 
504,655 Mitgliedern mit ſeinen gut fundirten 
Uuterſtützungs⸗ ꝛc. Fonds von zuſammen über ½ 
Million Mark. 100 Kinder im Krieger⸗Waiſen⸗ 
hauſe „Glücksburg“ bei Römhild ſind der Pflege 
und Erziehung des Bundes anvertraut und dieſe 
Kinder erfreuen ſich eines Heims, wie wohl ſelten 
ſolche kleine Weſen, welche daſſelbe Geſchick, die 
Eltern zu verlieren, getroffen hat. Ein beſon⸗ 
derer Abſchnitt der eben aufgeſtellten Tages⸗ 
ordnung für den diesjährigen Abgeordnetentag 
bildet, nachdem unter 1. die laufenden Geſchäfte, 
Erſtattung der Berichte der einzelnen Geſchäfts⸗ 
zweige (Waiſenhaus, Kriegerfechtanſtalt, Sani 
tätskolonnen, Sterbekaſſe, Kyffhäuſer⸗Denkmal, 
Kaſſe und Etat und die Ergänzungswahlen ꝛc.) 
ſtattgefunden haben, unter 2. Anträge des Bun⸗ 
desvorſtandes betr. die Organiſation des Bundes. 
Dieſe Anträge bezwecken in Folge der zunehmen⸗ 
den Größe des Bundes eine beſſere Gliederung 
deſſelben in den Provinzen und den dem Bunde 
angehörigen Verbänden von Bundesſtaaten her: 
beizuführen und eine einheitliche Bezeichnung 
der einzelnen Verbände und Bezirke eintreten zu 
laſſen. Mehrere Verbände fühlen das Bebürf- 
niß der Abgrenzung ihrer Bezirke und ſtellten 
entſprechende Anträge. — Unter 3. finden einige 
Anträge betr. die Verwaltung des Bundes⸗Vor⸗ 
ſtandes Erledigung und die unter 4. eingegan⸗ 
genen Anträge betreffen die Fahnen Führung der 
Krieger⸗Vereine. Unter 6. ſind zwei Anträge 
aufgeführt, welche eine Aenderung der Bundes⸗ 
ſatzungen durch Präziſirung von Verbandsrechten zur 
Folge haben ſollen und unter 5. finden Anträge auf 
Einführung einheitlicher Vereinsſatzungen, die 
durch die ſeitens des Bundes Vorſtandes in 
neueſter Zeit im Einverſtändniß mit dem könig⸗ 
lichen Miniſterium des Innern aufgeſtellten Nor⸗ 
malſatzungen ihre Erledigung gefunden haben 
werden. Die Anträge unter 7. betreffen die 
Preſſe unter 8. ſind Anträge verſchiedenen In⸗ 
halts aufgeführt. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung vom 13. April. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn 
Koch und Verleſung des legten Protcfelld er⸗ 
folgte die Bekanntgabe der eingegangenen Aus⸗ 
ſtellungsprogramme und eines Zirkulars des 
deutſchen Pomelogen⸗Vereins, in welchem alle 
Intereſſenten aufgefordert werden, der Sektion 
Pommern-⸗Mecklenburg des genannten Vereins als 
Mitglieder beizutreten Aufnahmegeſuche ſind an 
Ste Baumſchulenbeſitzer J. Hafner⸗Radekow zu 
richten. 

Demnächſt erfolgte die Prämiirung der 
Gärtnerzeichenſchüler. Der Vorſitzende hob in 
einer kurzen Auſprache an dieſelben hervor, daß 
auch in dieſem Winter wieder recht erfreuliche 


wurde Fortſchritte im gärtneriſchen Planzeichnen zu kon⸗ 
agiſtrat ſtatiren geweſen ſeien und knüpfte daran die 


egen den Prediger Scipio und der Kirchen⸗ Mahnung, auch der Erlernung der prak⸗ 
tiſchen Seite der Gärtnerei denſelben Fleiß 
und denſelben regen Eifer angedeihen zu laſſen, 
denn was der Menſch in ſeiner Jugend für ſeine 
Ausbildung thue, das komme ihm ſpäter in jeder 
Lebenslage zu gut. 


sertretung wegen der Wohnungsfrage einge⸗ 
leitete Prozeß zum Nachtheile des Magiſtrats 
ausgefallen ſei. 

— Geſtern find aus dem Atelier der königl. 
Hofjuweliere Herren Gebr. Friedländer in Berlin 


Prämiirt wurden mit je 
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einem erſten Preiſe: Lehrling Richard Gratt⸗ 
hof bei Herrn Obergärtner Hagge (Kommer⸗ 
zienrath Kreßmann'ſche Gärtnerei) in Grabow 
a. O., „W. Gaerdt, Die Winterblumen“, und 
Gehülfe Emil Berkling bei Gebr. Koch in 
Grabow a. O., „Schmidlin's Gartenbuch“; mit 
einem zweiten Preiſe: Lehrling Arthur Beh⸗ 
ling bei Herrn Obergärtner Treucker (R. 
Rückforth'ſche Gärtnerei), „W. Hampel, Frucht⸗ 
und Gemüſetreiberei“; mit je einem dritten 
Preiſe: Gehülfe Georg Hoffmann (Gärt⸗ 
nerei der Züllchower Anſtalten), „K. Heinrich, 
Der Obſt⸗ und Hausgarten“, und Lehrling 
Wilhelm Bandolin bei Herrn Ober⸗ 
gärtner Hagge, „P. Straßheim, Otto's Roſen⸗ 
zucht“, und mit einem Diplom: Lehrling J. 
Bruder (Gärtnerei der Züllchower Anſtalten). 
Die Zeichnungen waren im Sitzungslokale zur 
Anſicht ausgelegt. 
Hierauf hielt Herr Gymnaſiallehrer Tiebe 
ſeinen Vortrag „Thiere, Pflanzen und 
Landſchaften der Vorwelt“. Er ſchil⸗ 
derte nach einigen einleitenden Bemerkungen 
über den Schichtenbau der Erdrinde und über 
die in ihr enthaltenen Verſteinerungen den Ent⸗ 
wicklungsgang der Erde und ihrer Organismen: 
die älteſten Zeiten, in denen nur niedere Thiere 
und Knorpelfiſche die Meere bevölkerten und 
kryptogamiſche Pflanzen das Land bedeckten, — 
das Mittelalter, in dem die Saurier eine hervor- 
ragende Rolle ſpiellen und Farnpalmen, Cycadeen, 
Palmen und Nadelhölzer den Landſchaften ein 
charakteriſtiſches Gepräge gaben, und die 
Neuzeit, in der Säugethiere und Menſchen auf⸗ 
treten und Laubgewächſe immer mehr das Ueber⸗ 
gewicht über die anderen Baumgattungen gewin⸗ 
nen. Dabei wurden die hauptſächlichſten und 
charakteriſtiſchen Thier⸗ und Pflanzenformen, ſo⸗ 
wie Landſchaften der verſchiedenen Zeit⸗ 
alter in photographiſchen Bildern vorgeführt, 
welche durch Kalklicht beleuchtet und durch 
ein ganz vorzügliches Pinakoskop vergrößert 
wurden und ſo in wirkungsvoller Weiſe zur Gel⸗ 
tung kamen. Dem Redner wurde für ſeine hoch⸗ 
intereſſanten Ausführungen vom Vorſitzenden der 
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. — Zum 
Schluß lenkte Herr Stadtgärtner Kaſten die 
Aufmerlſamkeit der Verſammlung noch auf die 
in dieſem Jahre mit der Rofen-Ueberwinterung 
erzielten Ergebniſſe. Es wird feſtgeſtellt, daß ein 
Theil der Remontant⸗Roſen und vor Allem die 
Theeroſen außerordentlich ſtark gelitten haben und 
dürfte der Grund in dem ſehr feuchten Herbſt⸗ 
wetter, welches die Roſen lange in Vegetation er⸗ 
halten habe, ſowie namentlich aber in dem außer⸗ 
ordentlich ſchroffen Wechſel der Temperatur zu 
ſuchen ſein, welcher bereits Ende November eintrat, 
als die Theeroſen noch in vollem Laube geſtanden 
haben. Herr Kaſten empfiehlt, durch Entblättern 
der Roſen vor Eintritt des Froſtes das Ausreifen 
des Holzes und das Zurücktreten des Saftes zu 
beſchleunigen. Während Herr Seelig ſich 
gegen ein gewaltſames Eingreifen in das Wachs⸗ 
thum der Roſen ausſpricht, pflichten die Herren 
Hagge und Sydow den Ausführungen des 
Herrn Kaſten vollkommen bei, wobei Herr Sydow 
noch beſonders betont, daß er nach feinen viel- 
fachen Erfahrungen nur ein zeitiges Niederlegen 
der Roſen, womöglich vor Eintritt des Froſtes, 
empfehlen könne. — Im Fragekaſten befanden 
ſich folgende Fragen: 1) Iſt Blutdünger 
für ſämmtliche Pflanzen vortheilhaft zu benutzen, 
alſo für Obſtbäume, Obſt⸗ und Zierſträucher, 
Gemüſe und Blumen, und zwar verdünnt oder 
unverdünnt? 2) Wodurch kann man auf Sand⸗ 


ſtarken Eichen nachhelſeu, um ein kröüftiges 
Wachsthum zu erzielen? — Frage 1 wurde in 
bejahendem Sinne beantwortet mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß der Blutdünger in verdünntem Zu- 
ſtande angewendet werden muß. Zu Frage 
wird empfohlen, dem Boden Kalk und Mergel 
zuzuſetzen und durch tüchtiges Aufarbeiten des 
Bodens der Luft den Zutritt zu den Wurzeln zu 
erleichtern. 
77S 


Aus den Provinzen. 


x Frauendorf. An der Grenze von un⸗ 
ſerer Gemeinde von dem Gotzlower Wege bis 
kurz vor dem Julo führt ein Steig, welcher vor 
ca. 2 Jahren zur Straße umgeändert iſt, d. h. 
inſofern zur Straße umgeändert, als ihm der 
Name „Bachſtraße“ gegeben iſt, weiter iſt aber 
bisher nichts geſchehen, um die Strecke einer 
Straße ähnlich zu machen. Dieſelbe bietet nichts 
als Moraſt und tiefe Löcher, und den 34 Fa. 
milien, welche an der Straße wohnen, iſt es 
kaum möglich, in ihre Wohnungen zu gelangen, 
während eine Anfahrt an die Häuſer gan 
unmöglich iſt. Hier wäre Abhilfe dringend 
nöthig. 

Stralſund, 15. April. Von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Wilhelm iſt einem Sohne unſerer 
Stadt bei Gelegenheit des Aufenthalts in Kiel 
zur Begrüßung des in die Heimath zurück- 
kehrenden Kriegsſchiffes „Carola“ eine beſondere 
Ehre und Auszeichnung zu Theil geworden. 
Herr Kapitän⸗Lieutenant Rollmann hatte die 
Ehre, den Aviſo „Greif“, welcher den Kaiſer der 
„Carola“ entgegenführte, zu kommandiren. Nach 
verzAlbreife des Kaiſers wurde ihm ein vorzüglich ge⸗ 
troffenes Bild des Kaiſers überſandt mit der Aller- 
höchſt eigenen Unterſchrift: „Wilhelm II. K. Dem 
Kommandanten Meines Aviſo „Greif“, Kapitän⸗ 
Lieutenant Rollmann. Kiel den 2. April 1891.“ 
Zingſt, 14. April. Geſtern iſt zwiſchen hier 
und Prerow, bei der ſogenannten Ellerbeck, der 
8 Meter breite Achterſpiegel eines Schiffes an⸗ 
getrieben. Die Holzart (Fichten) läßt auf nor⸗ 
wegiſches Herkommen ſchließen. Von dem Schiffs: 
namen iſt der Anfangsbuchſtabe 0“ und von 
dem Namen des Heimathshafens nur die Endung 
„NIA“ CChriſtiania?) mit Sicherheit zu ent- 
ziffern. 
Kolberg, 15. April. Auf die Gratulation 
des Magiſtrats an den Ehrenbürger Kolbergs, 
Dichter Paul Heyſe, zu deſſen Geburtstage 
am 15. März, iſt nunmehr von demſelben nach⸗ 
folgendes Dankſchreiben eingegangen: Von einem 
mehrwöchentlichen Ausfluge nach Gries zurück⸗ 
gekehrt, komme ich erſt heute dazu, für den 
mich hoch erfreuenden Glückwunſch zu meinem 
Geburtstage meinen herzlichſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. Der harte Nachwinter, der auch jen⸗ 
ſeits des Brenner erſt in den letzten Tagen 
milderen Lüften zu weichen begann, hat auch 
die Erfüllung Ihrer freundlichen Hoffnung in 
Betreff meiner Wiedergeneſung verzögert. Doch 
gehen wir ja ſonnigen Tagen entgegen, und 
ich hoffe, nun endlich die letzten Nachwehen 
meiner Krankheit völlig überwinden zu können. 
Mit der Bitte, die Verſpätung meines Dankes 
. zu wollen und Verſicherung wärm- | 
ſter Ergebenheit Ihres Ehrenbürgers entgegen zu 
Ging ſendet Ihnen ſeinen r 
ru Pau 

München, den 7. April 1891. 
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Heyſe. | 
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Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 16. April. 
Barometer 28“ 4, 


Temperatur -4- 6° Reau⸗ 
mur. Wind: WSW. 


boden ſtehenden jungen, ungefähr 15 Zentimeter 86 


2 ſſtein u. Co. in Berlin.) 
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Wetter Veränderlich. gend, per April 
| 


Weizen feiter, ver 1000 Kilogramu loko 
pommerſcher 216—221, Sommerweizen —,—, 
per April⸗Mai 224,50 G., per Mai⸗Juni 224,50 
G., per Juni⸗Juli 224,50 B. u. G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 210,50 —211 bez. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 178—182, per April⸗Mai 184 —184,50 bis 
184 bez., per Mai⸗Juni 184 bez., per Juni⸗ 
Juli 184 bez., per September⸗Oktober 174 bez. 

Spiritus geſchäftslos, loko per 10,000 
Liter prozent ohne Faß 70er 49,80 nom., 50er 
69,60 nom., per April⸗Mai 70er 50,00 nom., 
per Juni⸗ Juli 70er 50,30 nom., per Juli⸗ 
Auguſt 70er 50,60 nom., per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 70er 50,60 nom. 

Rüböl feſter, per 100 Kilogr. lolo o 
F. 62,00 B, per April⸗Mai 62,00 B., per 
September⸗Oktober 63,50 B. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
11,20 verz. bez. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loke pommerſcher 
155,00 158,00. 8 

Regulirungspreiſe: Weizen 224,50, Roggen 
184,00, Spiritus 50,00, Rüböl 62,00. 3 

Angemeldet: —,— Ztr. Weizen, 1000 Ztr. 
Roggen, 10,000 Liter 70er Spiritus. 


Berlin, 16. April. Weizen per April⸗Mai 
227,00—227 50 Mk., per Mai⸗Juni 226,75 ME, 
per Juni⸗Juli 226,75 Mk. per September⸗Oktober 
213,50 Mk. 

Roggen per April⸗Mai 187,75 188,00 
Mk., per Mai⸗Juni 187,75 Mk. per Juni⸗Juli 
187,25 Mk., per September⸗Oktober 176,00 Mk. 

Rüböl per April⸗Mai 61,70 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 63,70 Mk. 

Spiritus loko 50er —,— Mk., loko 70er 
51,20 Mk., per April⸗Mai 70er 50,90 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 51,30 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 47,70 Mk. ! 

Hafer per April⸗Mai 164,00 Mk., per Mais 
Juni 164,25 Mk, per Juni⸗Juli 164,75 Mk., per 
September⸗Oktober 148,00 Mk. f 

Petroleum April 23,40. 

London. Wetter: wärmer. 


— — . —— —— 
Berlin, 16. April. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 10560 Petersburg kurz 240 00 
do. do. 81 % 9926 London kurz 208,85 
Deutſche Reichsaul, 3 % 86.00 London lang 20,25 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,30 Amſterdam kurz 168,50 
Italieniſche Reute 93 10 Sal kurz 80,75 
de. 9% Eiſenb.⸗Oblig. 56 80 Belgien kurz 80,65 
Ungar. Goldrente 92,20 Bredow. Cemen.⸗ be, 120,55 


Rumän. 1881er amort. Neue D uipf⸗Comp. 


50 72 J. €. 


75,75, per Mai Auguſt 76,75, per September⸗ 
Dezember 78,50. Spir tus feit, per April 
42,00, per Mai 42,50, per Mai⸗Auguſt 43,00, 
per September⸗Dezember 41,75. — Wetter: 
Veränderlich. 


Amſterdam, 15. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,37. 

Amſterdam, 15. April. Java⸗Kafſee 
good ordinary 61,50. 

Amſterdam, 15. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 
per April —, per November 257. Roggen 
loko und auf Termine unverändert, per Mai 180 
bis 179, per Oktober 169—168—169— 170. 
Raps per Frühjahr — Nüböt loko 34,75, 
per Mai 32,25, per Herbſt 33,12. 


Antwerpen, 15. April, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16¾ bez. und B., per April 16½ bez., 16,25 
B., per Mai — bez., 16 B., per Juni 
—,— bez., 16˙½ B., per F 


—,— bez., 16% B. — Belt. 
London, 15. April. 96 % Javazucker 
loko 15,75, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 
13,87, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 
London, 15. April. Chili ⸗ Kupfer 
51,87, per 3 Monat 52,25. 
London, 15. April. An der Küſte 1 Weizei.- 
ladung angeboten. — Wetter: Heiter. 

5 London, 15. April, Nachm. 2 Uhr 8 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands, 52 Lſtr. — Sh. — d. Zinn (Straits) 
90 Ltr. 7 Sh. 6 d. Zink 22 Lite. 15 Sh. 
— d. Blei 12 fitr. 12 Sh. 6 d. 

Mixed 


London, 15. April. Roheiſen. 
numbres warrants 43 Sh. 3 d. 

Leith, 15. April, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Sämmtliche Artikel 
ſtetig, aber Käufer eher zurückhaltend. 

Glasgow, 15. April. Nachm. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 42 Sh. 11 d. . 


Newyorlk. 15. April, Vormittags. Petre⸗ 
leum. Anſfangskourſe.) Pipe line certifica- 
tes per Mai 72,75. Weizen per Juli 110,37. 

Newyork, 15. April. Wechſel auf London 
4,85½. Petroleum ta Newyork 6,85 bis 
7,15, in Philadelphia 6,85— 7,15, rohes (Marke 
Parters) 685. Pine line certif. per Mai — D. 
Mehl 4 D. 35 C. Rother Win⸗ 


ente 100,0 Stettin). 105,00 A . 
Serbiſche 5% Rente 91.80 ell esche Habt ter⸗Wei zen 1D. 20°], C. Weizen per lau⸗ 
Griechiſche 4% Goldrente 68,00 Dre 92 32,00 fenden Monat — D fehlt C., ver Mai 1 
Ruſſ.Boden⸗Credit 4½% 101,50 „Union“, Fabrik chem 1 an. ST 
9 80, don 1680 26 Bro 120,50 D. 15, C, per Juli 1 D 11¼ C. Ge⸗ 
. Ultimo-Courſe: [treidelracht 2,00. Mais 76¾8. Zucker 
dal Borte ele 49 f Ser Fe 80 107.00 33/4. Schmalz loko 702. Kaffee lolo 
do. o. mo } erliner . 1 i f 5 8 8 i 
N tional⸗Hyp.⸗Cred. Oeſterr. Credit 104.50 fair Rio Nr. 3 20,00 Kaffee per Mai 
Gicht 10 1% 198,75 8 189,00 ord. Nie Nr. 7 17,27. Kafſee per Juli 
o. „ aurahütte . fl 5 : 7 . 5 
* (100) 4½ 23,00 Ferpener 1 11726 ord. Rio 7 16,05. Weizen (Anfangs Kours) 
B. Opp. . B.(100) 4% Dortm, Unten Spe. 6% 6790 per Juli 110°],. 
I. Emiſſion 94 20 Oſſpreuß. Sübbahn 89 10 
Stett.Bulc.⸗Act.Litt. B. 11650 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Steit.Bulc.⸗Priorität. —.— 1 bahnhnhnn 72 25 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. | Mainzerbabn 119,75 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 157,75 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 99,00 Lombarden 51,7 
o. 6 proz. Prioritäten 107,00 | Framoſen 106,75 


Tendenz: ſtill. 


15. April, Nachwitt. 6 Ubr 10 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 86,75, per Mai 
ber N 81,25, per Dezember 


uhig. 
8 15. April, Nachmittags 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
Zucker⸗Kourſe. 
Mai 13,85, per Auguſt 13,97½, per Oktober 
12,82½, per Dezember 12,72 ½. 


3 


Bremen, 15. April. Norddeutſche Wollkäm⸗ 
merei 160,00 G. 
Bremen, 15. April. Petroleum 


(Schluß ⸗Bericht) Standard white loko 6,40. — 
Sehr feſt. 


Wien, 15. April. Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 9,59 G., 9,62 
B., per Herbſt 9,08 G., 9,11 B. Roggen 
ver Frühſahr 8,21 G., 825 B., per Herbſt 
7,88 G., 7,91 B. Mais per Mai⸗Juni 7,10 
G., 7,13 B., per Juli-Auguſt 7,23 G., 7,25 B. 
Da per 883085 7,69 G., 7,72 B., per Herbſt 


7 * [ut 


Paris, 15. April, Nachmittags (Schluß 
Kourſe.) Unentſchieden. 


Kours v. 14 
3% amortiſirb. Rente 95,10 95,07 
r te sth a nera 94,95 94,95 

ET Anleihe 105,90 105 77½ 
Italieniſche 5% Rente 93,82 ¼ö[ 93,85 
Oeſterr. Goldrenteee 96°]; 9678 
1% ungar. Goldrentte 92,68 92,68 
70% — 8 de 1880. 7a —.— | 100,30 
4% Ruſſen de 1889 99,00 99.00 
4% unifiz. Egypter u... ..+ + 496,56 | 496,56 
4% Spanier äußere Anleihe... | 75,75 757), 
Convert. Türken —. 19,12 19,12 
Türkiſche Ran are dene 75 60 75,76 
1% privil. Tirrk.⸗Obligationen . . | 42200 | 423,00 
Franzoſe n 542.50 | 548,75 
Lombar den 277,50 | 276,25 
75 Prioritäten 330,00 330,00 
Banque ottom ane 615, 615,00 
de Paris 816,25 | 817,50 
„ d'escompte 525,00 | 522,5 
lt nee 267,50 1270 00 
e 40625 | 410,00 
MerivionalsUltien. ....ueneenee 687,50 | 688.00 
VBanamarstanaleAktien 2.2.0... 32,50 32,50 
3 „ 5% Obligationen | 26,25 26,25 
Rio Tinto⸗ Aktien 589.80 | 589 80 
Suezkanal⸗Aktien 2488,75 2486,00 
Gaz Parisien 1390,00 1390,00 
Credit Lyonnais .. >. 81,00 | 781,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 587,00 | 588,00 
Transatlantiquue .. 574,00 | 570.00 
BEE PIANCR A aan. 0 ale — — 
Ville de Paris de 1871. 405,00 | 405,00 
Tabacs Ottom ... 348 00 | 849,00 
2% Cons. Angl. . . 965¼ 96⁵% 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,75 | 122,75 

Wechſel auf London kurz 21 25,22 ½ 
Cheque auf London 25,22½ 25,24 
Wechſ. Amſterdam k.. 06,37 | 206,37 
8 F 21450 | 214,50 
N 486,50 | 486,50 
Comptoir d'Escompte neue . . | 620,00 | 620,00 
Nobinſon⸗Aktie˙en. 66,87 60 00 


Paris, 15. April, Nachm. Robzucker 
(Schlußbericht) 88% ruhig, loko 36,50 — 36,75. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm ver April 38,12½, per Mai 38,25, 
e 38,50, per Dftober » Januar 


Paris, 15. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Wei ren 
ſteigend, per April 30,20, per Mai 30,10, 
per Mai ⸗Auauſt 30,10, per September⸗Dezem⸗ 
ber 29,50. Roggen feit, ver April 19,10, 
per September⸗Dezember 19,00. Wee bl ſtei⸗ 
„10, per Mai 64,70, per 
er September Dezember 


Mai⸗Auguſt 64,70, p 
64,80. per April 75,50, per Mai 


0, 
Rüböl feit, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Als der nachmalige Kaiſer Friedrichlll. 
nach einer Unterrichtsſtunde einige ſchriftliche 
Arbeiten unſeres jetzigen Kaiſers durchblätterte, 
wollte es ihm ſcheinen, als ob die Handſchrift 
des damaligen Prinzen Wilhelm zu wünſchen 
übrig ließ. Es wurde daher außer den gewöhn— 
lichen Lehrſtunden noch ein Schreibkurſus, den 
ein Berliner Schreiblehrer ertheilte, feſtgeſetzt. 
Unter der tüchtigen Leitung deſſelben machte 
der Prinz ſchnell Fortſchritte, wovon auch ſein 
Großvater hörte. Um ſich nun hiervon ſelbſt zu 
überzeugen, trat eines Tages Wilhelm I. uner⸗ 
wartet in das Unterrichtszimmer ſeines Enkels 
und erkundigte ſich bei dem Lehrer nach den 
Leiſtungen deſſelben. Dieſer begann feine Aus⸗ 
kunft mit den Worten: „Ich befürchte, daß Prinz 
Wilhelm —“ „Wie?“ fiel der Kaiſer ein, „Sie 
befürchten“ — „daß Prinz Wilhelm mich bald 
übertreffen wird“ vollendete der Lehrer. „Ach ſo, 
das iſt etwas Anderes! Seien Sie aber ohne 
Beſorgniß. Konkurrenz ſoll Ihnen Prinz Wilhelm 
nicht machen, dafür will ich ſchen Sorge tragen.“ 

— Einer Statiſtik über den Betrieb der 
engliſchen Bergwerke entnehmen wir, daß die Zahl 
der in und an ihuen beſchäftigten Perſonen in 
den letzten zwei Jahren von 592,000 auf 674,000 
geſtiegen iſt. Die Zahl der weiblichen Arbeiter 
iſt auf nahezu 6000 geſtiegen. Es heißt jedoch, 
daß die Arbeit der Frauen in einzelnen Berg— 
werken nicht härter oder gefährlicher als in vielen 
Fabriken iſt. Die Zahl der im letzten Jahre in 
Minen umgekommenen Arbeiter iſt erſchreckend 
hoch und beträgt insgeſammt 1160 oder 100 
mehr als im Vorjahre. Immerhin iſt das Leben 
des Bergmanns, Dank den Beſtimmungen der 
e Din zwei mal ſo ſicher wie früher. 
In runden ahlen ausgedrückt, kommt auf alle 
226,000 Tons geförderter Mineralien ein ſchwerer 
Unfall und auf je 167,763 Tons ein Todesfall. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Geeſtemünde, 16. April. Ergebniß der 
Reichstagswahl. Aus 64 Bezirken iſt bis jetzt 
bekannt: Fürſt Bismarck hat 5945, Adloff 2067, 
Plate 2515 und Schmalfeld 3574 Stimmen, 
ſiebenundzwanzig Bezirke fehlen noch. Stichwahl 
zweifellos. 

Geeſtemünde, 16. April. Reichstagswahl. 

Aus 81 Bezirken: Bismarck 6481, Adloff 2158, 
Plate 2777, Schmalfeld 3664 Stimmen. Stich⸗ 
wahl gilt ſicher. 
Brüſſel, 15. April. Die Vorſtadt Laeken 
iſt von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden; 
ein großes Miethshaus brannte ab; vier Per- 
ſonen find umgekommen, 17 erlitten ſchwere 
Brandwunden. 

Paris, 16. April. Der Großfürſt Michael 
hat die Erlaubniß erhalten, zu dem Begräbniß 
ſeiner Mutter nach Petersburg kommen zu dürfen. 

Paris, 16. April. Der Generalrath von 


2 Ajaccio hat den Antrag, die Regierung aufzufor⸗ 


dern, die Ueberführung der Leiche des Prinzen 
Jeromes nach Korſika zu geſtatten, abgelehnt. 

Marjeille, 16. April. Seit geſtern Nach- 
mittag brennt das große Petroleum⸗Depot; die 
gegenüberliegende Häuſerreihe iſt, da Sturm 
wüthet, gefährdet. Schwere ſchwarze Rauchwolken 
bedecken die ganze Stadt. 

Bukareſt, 15. April. Erſt jetzt wird be⸗ 
kannt, daß der Schnellzug Bulareſt⸗Verciovora 
am Sonntag in der Nacht, in der Nähe der 
Station Coſteſti entgleiſt iſt. Sämmtliche Wag ⸗ 
gons wurden umgeſtürzt und zwei Perſonen 
ſchwer, ſowie acht leicht verletzt. Ueber die bis⸗ 
herige Geheimhaltung ſeitens der rumäniſchen 
Behörden herrſcht in der Preſſe und im Publi 
kum die größte Entrüſtung. 


Offene Stellen. 1 


Männliche. 
auf Woche, beſtellte Arbeit, 


Schneidergeſelle wird verlangt 
Eliſabethſtraße 57, H. 2 Treppen. 
4 D h 5 kann ſofort 
EN Ein Le rling eintreten bei 
Ferd. Schröder, Schneidermſtr., Breiteſtr. 45. 
Ein Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit vl. 
Grabow a. O., Langeſtr. 36, III. 
S ſſene Stellen ant und Berl 
g Fordre Jeder durch Poſtkaxte 20000 Stellen 
. Stellen-gourier, Berlin -Weſtend. 
Keine Proviſionszahlung. Größtes Stellenvermittelungs⸗ 
Geſchäft der Welt. 


Wagners echten 


51 


1 ATL, Nur aus 8 


„Merino“ Garnen 


Miſchung von 
feinster Wolle und bester Baumwolle 
werden ſowohl die jetzt fo beliebten 


„Eixceisior“* - Unter kleider 
als auch 
„Merino“ - Strickgarne 


gefertigt. S 
Die „Exeelsior"-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 


Waschechtu.krimpfrei, 


Unterkleider. Striekgarne. 


Suche für meine Brod⸗ und Stuchen-Väderei einen 
Lehrling. Baumſtr. 13—14. 

1 Schuhm Lehrl. w. v. E. Dehn, I. Oderſtr. 15. 

3 3 auf Woche und Lager⸗ 

Ein Ichneidergeſelle arbeit wird verlangt 
gr. Wollweberſtr. 16, 1 Tr. 

Gin Hansdiener wird verlangt, Vorſtellung 10 Uhr, 
Mönchenſtr. 17—18. 


Schneidergeſellen auf gute Arbeit werden verlangt 
gr. Wollweberſtr. 40, v. 3 Tr. 


FT E03 L N * 8 
1 tücht. Rockſchneider 
auf beſtellte Arbeit und dauernde Beſchäftigung wird 


nach Mecklenburg verlangt. Näheres 
> g König⸗Albertſtr. 3, 3 Tr. 


Weibliche. 


— —— [n l— — 
Nähterinnen auf Hoſen werd. verl. Roſengarten 70, II. 


1 anſt. Frau, 10 Mädchen, auch Landmädchen verl. 
ff. gute Herrſchaft Ir. Liebenow, Krautmarkt 3. 


Hand- u. Maſchinennähterinnen 


auf gute Stoffhoſen werden verl. Frauenſtr. 12, 3 Tr 


Köchin und mehrere jüngere Mädchen verlangt 
Frau Krauel, kl. Domſtr. 11. 


Nähterinnen a Anzüge v. 7—12 verl. Löweſtr. 9, p. l. 


Hoſennähterinnen 


in und außer dem Hauſe verlangt Baumſtr. 21, v. III. 


Mehrere Hand: u. Maſchinennähterinnen verlangt 
Roſengarten 38, 1 Tr. 


Vermietbungen. 
Wohnungen. 


En  — 
2 Stuben u. Küche zu / 22 z. 1 Mai reſp. jof. 
zu verm. Näh. Bollwerk 37 beim Portier. 
In meinem Haufe Pölitzerſtraßſe 96 ſind 
elegant eingerichtete Wohnungen von 5 reſp. 7 Zim⸗ 
mern ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Beſichtigung jederzeit. 


IR. Lenzner. 


Roſengarten 51 iſt eine kleine Wohnung zu vermiethen. 8 
Untere Hünerbeinerſtr. 8 Vorderſtube, Küche ꝛc. & 


zum 1. Mai für 18 Mark zu vermiethen. 


zum 1. Mai zu verm. 


Grabowerſtr. 16 


3 4 Zubehör z. 1. Oktober. 
Bellevueſtr. 8 2—4 Stub., Kab., Kam., Waſſerkloſ. ꝛc 


Näheres Fuhrſtr. 8, II. 


1 2 Stub. Kab. Kam u. Zub. ſof od ſpät. z. vm. Näh. prt. l. 9 
zwei Stuben, Kloſel und Ju⸗ # 


Bogislauftr. 16 behör zum 1. Juni zu verm. 


Artillerieſtr. 3 iſt 1 kl. Wohn mit reichl. Zubeh. z 
1. Mai und 1. gr. Wohn. z. 1. Juli zu vermiethen. 


1 kleine helle Wohnung 3. 1. Mai 
1891 zu vermiethen Preis / 16,25. N. im Laden 
Roſengarten 70. 
2 Stuben, Küche u. Zubehör für 18 % zum 1. Mai 
zu verm. J. Berndt, gr. Wollweberſtr. 53, pt. 
Grünhof, Roſenſtraße 12, iſt Stube, Kammer und 
Küche zu vermiethen. 
„1 kl. Wohnung für 10 Mk. an ord. ruh. Leute zum 
1, Mai zu verm. Nemitzerſtr. 20b. 


König- Albertſtraße 6, Eche der! 


1 Wohn. 3 Zimm. u. Zubeh. III I. 
re ußiſchenſtr., 32. % Näh. Gieſebrechtſtr. 13, v. 


Stuben. 


Ein ordentlicher Mann findet freundliche Schlafſtelle. 
Lubahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. 
„Gieſebrechtſtr. 5, 2 Tr. l., Eing. Löweſtr., ein möbl. 
Zimmer zum 1. Mai zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer mit Klavicr billig zu verm.! 


Bergſtraße 2, 4 Tr. 
70, I. Mann f. f. Schlafft. alte Faltemvalberft. 13, H. LIII. 
Junge Leute f. Schlafſtelle Breſteſtr. 11, O. k. 2 Tr. 
1 ordentlicher Mann f. helle Schlafſtelle 
N — eerſtraß 15, H. 2 Tr. l. 
1 ig, Waun .. Sclafftelle Roiengarten 8, Got 2 Tr. t. 
J anſt. jg. Mann f. frdl. Schlafft. Vittoriaplag 7, 9. II r. 
Gut möbl. Zimmer (eventl, mit Penſſon) zum 
1. Mai zu verm. Roſengarten 59, 2 Tr. Links. 
1 anft. J. M. find. g. Schlafſtelle Roſengarten 40, Hof. 


Tanſt. Mann f. ſogl. Schlafſtelle Bergſtr. 9, / Tr. 
1 anſt. j. Mann f. fr. Schlafſtelle Roſengarten 64, IV. 

Wilhelmſtraße 14, 1 Treppe links, ſof. ein möblirtes 
Zimmer mit Penſion zu vermiethen. 


% Verkäufe. 


N Aer Stränge, Wafchleinen, Bindfaden empf. 


enieke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39. 


Das berühmte amtlich geprüfte 
Ringelhardt Glöckner ſche 
Wund: und Heilpflaſter“) 


heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchaden, Knöchenfkaß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, 
Hühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht, 
Reißen u. f. w. ſchnell und gründlich. 


*) Mit Schutzmarke: ER auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 % (mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, Sömanapotbefe in Züll⸗ 
chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde; F. Witte in Neumark ꝛc. 

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Eine freundliche Wohnung Stube, Kammer u. wink & 


4 Stuben, Kabinet und 8 


uk 5 und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
weiſe filzen. 22 
Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 
nur diese wieder. 

Unſere „Merino“ -Strlekgarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
Man achte genau auf die sSehutz marken. 
Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garn handlungen. 


Naunhof, Sachſen. Wagner & Söhne. 


nlzenhofer. 


Allen unſeren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
see Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiften und Reſtauräteure unſer ſo beliebtes 
ier führen. 
Herr Timmermann Unterw. Steinſtr. 1. Herr R. Böcker, Birdenallee. 
„ Krüger, Gieſebrechtſtr. „ Thies, Kronprinzenſtr. 
„ Wiebe, Giehebrechtſtr. M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 
„ Bagemühl, Hohenzollernſtr. „ Piepenhagen, Falkenwalderſtr. 
„ Matull, grüne Schanze 2. 


„ schumacher, Bogislapſtr. 8. Paul Schild, Bergſtr. 


„ Pagels, Gr. Wollweberſtr. „ Th. Hauff, Roſengarten 2. 

„ G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. „ Sternberg, Roßmarkt. 

„ Last, Grabow, Langeſtr. „ Brandt, Kohlmarkt. 

„ Haase, Grabow, Langeſtr. „ Masphul, Silberwieſe, Holzſtr. 

„ Sehmidt, Grabow, Frankenſtr. „ Th. Barsch, gr. Laſtadie 35 — 36. 
„ Bethke, Bredow, Karlſtr. „ Breslich, Gartenſtr. 2. 

„ M. Mentzel, Pölitzerſtr. 20. „ Jahns, Oberwiek 65. 


„ Schönberg, Stoltenburg, Oberwiek 56. 


„ A. Strüwing, Warſowerſtr. N IB. E. Sor mann, Grabow, Gießereiſtr. 
„ Ziemann, Grenzſtr. 17. „ M. Kaufmann, 5 Langeſtr. 
„ Wahl, König⸗Albertſtr. 6. „ Spiegel, 2 


„ Lielie, Bredower Schützenhaus. „ Moldenhauer, Bugenhagenſtr. Y 
NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtellungen uſtaſt bei unſerm Vertreter 


A. Murawski, Moltfer und Auguſtaſtr.⸗Ecke. 


[ Acußeiten von Vorlagen 


zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand-Malerei. 


Sämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 
zur Oel-, Aquarell-, Majolika-, Chromo-, Fpritz-, Paſtell-, 
Dronce-, „Emaille- und Holzbrand“- Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
Zoeichenutenſilien. 
Bureau und Luxus⸗Papiere. mE 


VV. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


eee 


so Spiegel u. Polsterwaaren 

in allen Holzarten und Preislagen, 
1 } gar großartige Auswahl in einfacher und eleganter Ausführung ik 
garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der Räume 


Fer bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. ui 


Fer Ad) Theilzahlung unter coulanten Bedingungen. n 


&anze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 
Ber Beite Empfehlungen ftehen zur Seite, 2 


G. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Unterwiek 21, part. l. 


= | | 
Seeder al ABO 6.“ 


Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 57—58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


u ; 0 92 2 2 
J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 


1 Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


Den Herren Schneidermeiftern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſchwerſte, ſowie auch leichte 
Sehneider⸗Arbeit: 


G“eleineky's 


Rundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnelluaͤher) D. R.-Patent 13097, 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 1590 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
Hochachtungsvoll 


U. I Geletneky, Stettin, 


RNoßmarktſtraße 18. 


— — Y— A6 — — = ee 


„ II. L. Fubel, (vorm. A. Fechner) Fricdrichſt. 


| 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Eeſchäſtsunkoſten 


8 a 0 4 . * 4% 
Die meiſten Haarleideı 

wenden falſche Mittel an: 

Von ſicherer Wirkung iſt der von Autoritäten anerkannte und empfohlene 


Apotheker D. Friedländer's 


. — 2 5 

z '/j : * 

‚Nadical Haar⸗ Erzeuger.“ 
Verhindert das Ausfallen der Haare, erzeugt bei rationeller Anwendung einen geſunden kräftigen 

Haarwuchs und bringt bereits eingetretenen Haarausfall durch Stärkung der Kopfhaut und Wieder⸗ 

belebung der Haarwurzeln zum Stillſtand. f 

Preis pro Flaſche: 2,40 Mark. 


F. Krämer, Waldemarſtr. 56. 


Zu haben in: 
Berlin S.. 


Haar⸗Aus fall 


— wie ſolchem vorzubeugen und wie ſolcher zu bekämpfen iſt — ob ein neuer Haarwuchs noch 
möglich und zu erhoffen ift, darüber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Berüäckſichtigung der 
neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Haargeſundheitspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrung 


Georg Kühne’s allfeitig belobter Rathgeber für rationelle Haarpflege. 6. Auflage. 


Derſelbe iſt gratis nud portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: 


| 7 Pat —— =» ® — 
Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 

Ebenfalls gratis ſind Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints und 
ver Zähne zu haben. 


[Möbel 


Spiegel und Poisterwaaren 
9 in allen Holzarten u. Preislagen, groß⸗ 
artige Auswahl in einf.u.eleganter Aus: & 
führung, garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der! 
Näume bedeut. billiger wie jede Concurrenz am Plate. eh | 
Auch Theilzahlung unter coulanten Bedingungen. = 


| A Steinberg, 17 Rolengarten I7, pri, 


früher Breiteſt. . früher Breiteſtr. 


Von der Verwaltung der 


Actien-Brauerei-Geſellſchaft „Friedrichshöhe“ 
vorm. Patzenhofer 


mit der Niederlage für Pommern betraut, haben wir mit dem heutigen Tage 


auch den Flaſehenbier⸗Vertrieb übernommen und bitten Beſtellungen nun— 
mehr direkt an uns zu richten. 


Wir liefern durch eigenes Geſpann frei ins Haus: 
26 Fl. ff. Patzenhofer Lagerbier, dunkel, für Mk. 3,00, 
* 30 Fl. 1 75 75 hell, 75 „ 3,00. 
Gebinde in allen Größen ſtets vorräthig. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt nach Uebereinkunft. 


Stettin, den 7. April 1891. 


Voss & XKniebusch, 


Telephon Nr. 566 u. 594. 


9 Schuhſtraße 9. 


Mein großes 


Schuhwaarenlager 


iſt auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehle: 
Damen Lederſtiefel von 5.50 Mk. bis zu den eleganteſten Arten. 
Damen⸗Zeugſtiefel mit und ohne Lackſpitze. 
Mädchen⸗ und Kinderſtiefel, hoch, zum Knöpfen. 
Promenadenſchuhe mit und ohne Lack zum Schnüren, Knöpfen 
und Zug für Damen, Mädchen und Kinder. 
Herrenſtiefel, Comtoirſchuhe, Kellnerſchuhe, Turnſchuhe, 
Haus: und Morgenſchuhe in anerkannt guter Waare 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl wie bekannt am allerbilligſten 


Der kleine Laden v. Herm. Cosmar Nachil. 
BEE 2 9 Schuhitrafe 9. 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
H. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 8 
empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
88 Auch Theilzahlung geſtattet. eh 85 


Max Borehar dt BL 


Beutlerstrasse 16—18, I., II. u. III. 


Ss 
* ar Schnurrbart 


ij flotter 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 1 
Original-Mustaches-Balsam. 


J Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret, auch gegen Nachnahme. 
rer Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
EN strasse 60, und in Grabow. Langestrasse 1, 


3 D Eu. Rex 


(früher Jägerstrasse 49/50). 
Thee's neuester Ernie. 


Souchong a Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 3, 00 


Paul 
Bosse’s 


| 
| 
| 
| 
| 


| Berlin W., 
Leipzigerſtr. 
Nr. 22 


Berlin W., 
Leipzig erſir. 
Nr. 22 


in plombierten 


und 8,00. 8 u; 
- 8 Pfund Mk. 2, 00, 2,80, 3,00, \ a / ½ lun 
Moning Cong 0 4,06 und 8,00. 8 . Firma 


und Preis 


(aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund Mk. 4, 00, 
versehen, 


Melange 4, und 8.00. 
Thee-Grus : Pfund Mk, 2,00, 2,40 und 8,00. 
rener: Indische Thees, »vie Indisch-chine- 


sische Mischungen , 4% na 6,00. 


ebenfalls in 
Packeten à ¼, ½, 
1/, Pfund mit Firma 
und Preis versehen, 


Ausführ]. Preisl. meiner sämmtl. Thecsorten wie Muster franeo u. gratis. 
Niederlagen in den meisten Stauten Deutschlands. 


Mex’sche Thees offerirt die Pelikan-Apotheke, Reifsehlägerstr. 6. 


—— — 


— ee 5 Se 


— — 


2 


e eee rar e ev 


* . 
S 


C. L. Geleineky, 


Roß marktſtraße 18, 
empfiehlt in ſauberer Arbeit und beſtem Sitz: 


Fertige Oberhemden. 14 


Qualität II Qualität III Qualität IV 


mit Zfach leinenen Einſätzen und aus mit Ifach Bielefelder leinenen Einfügen | mit 3fach ff. bielefelder leinenen Ein⸗ 
feinem Renforce und aus prima Renforce ſätzen aus la Renforce und doppelten 
8 ver Stück A 3,50. Seitenſtücken 
per Stück AL 4,25. 


Chemisets, Kragen. Manschetten u. Shlipse 


in den neueſten Fagons und in größter Auswahl. 


Englische Tüll-Gardinen | ThürGardinen 


in neuen Muſtern zu 35, 40, 45 und 50 „ per Meter. 
zu beſonders billigen Preiſen in den Marken: 


Jute- und Manilla-Stoffe. 


Qualität I 


mit 3fach leinenen Einſätzen und aus 
gutem Hemdentuch 
per Stück 2,50. 


— 7 ·˙—2—««̃c — — 


vo Nee ue eee eee 


r 
* 
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Bad Beinerz 


in Preussisch - Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen- Kurert — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink- 
Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milch- 
kEuranstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 
und Konstitution. Saison-Eröffnung Anfang Mai. 

Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


Bad Elster. Mineralwasser. 


| (Eisensäuerling, Glaubersalzsäuerling, eine lithionhaltige Quelle) 
in frisehester, niedersehlagsfreier Füllung zu haben bei: 
Herren Heyl & Meske, 
Herrn Dr. M. Lehmann, 
Herrn Polkow & Günzel, 


* A 5 
Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 

„Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens⸗, Ausſteuer⸗, 
Militairdienſt⸗, Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen, und zwar Lebensverſicherungen mit weiteſt⸗ 
gehender Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen, mit Beitragsbefreinng und Renten⸗ 
zahlung im e e ſowie für Kriegsgefahr, Unfall⸗Verſicherungen auch fpeciell 
gegen 11 ahren und Lebens wie Unfall⸗Verſicherungen mit allmählig ſteigender, 
vorausſichtlich ſehr hoch anwachſender Dividende. 

Näheres durch die Direction der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 


BAD MUSKAU (Oberlausitz) 


Stettin. 


V 31. 107 etm brt. 1 Seite mit Band eingefaßt pr. Mtr. 45 A 
Wu Br en » 7 5 
W 
V 8. 16 „2 
b F 
; Y 8 51. F - a 5 
N * 5 . 5 5 90 „ mit Schnur und Quaſten oder Franzen ver Stück von / 1,25 an. 
6 165 . 5 n 
V 2 3 * f 5 „ 
j V 2 : x 150 , in großer Auswahl. 


7 


e ee eee deff N . 


Abe ei 


in anerkannt größter Aus- 
wahl für Damen u. Kinder. 


Specialität: 
Wirthſchafts- — 
Schürzen. Regenschirm. ben 
Schlesische und Bielefelder leinene Taschentücher 


in den beſten Fabrikaten per Did. von 2 % an; von 3 % ab ſämmtlich geläunt: 


ommer-Tricotagen in Netz, Macco und Normal 


in allen Größen für Damen und Herren. 


Sat mtliche Artikel zur Damen: und Herren⸗Sehneiderei, Gold-, 


* 


einem 


in Zwirn, Halbſeide und 
s Reinſeide, beſonders ſchön 


un % g ud punis 220 


PIOSBLIOIY uy 


und elegant in 
rein ſeldenen Tricotgewebe 
Finger- 


per Stück von Ak 1,28 an. 


In Baumwolle 


9 


— 


mit verſtärkten 


S ——— 
* f 2 


— 


—— 


eee eee er dete 


3 


1 50 % Möbel-Kattune und Möbel-Créps 
EI Te = 5 5 55 „ für Portieren, Vorhänge und Gardinen 
Seiten , „ F 5 10. per Meter von 35 2. an. 
3 Ta Jute- und Manilla- Tischdecken 
| % [Teppiche und Bettvorleger 


S 


Nachdem wir durch Umbau und Renovirung 
unsere Geschäftsräume der Neuzeit entsprechend her- 
gerichtet haben, empfehlen wir als Speecialitäten 
in grosser Auswahl: 


22 
| | | | Sopbagrösse 2x3 Ellen, 4, 5, 6, 


in Damast, Rips und Fantasie, 8, 10 Mk. 2 = ep x 
mtr 1,25, 1,50, 1,75, 2,50, 3 Mk.] Bessere Teppiche in jeder Qualität | & 5, 6, 7, 8, 9, 10—15 Mk. prima, 
prima. und Grösse vorräthig. mir von 25 Pfg. an. 


n 


8 
zu 2. * * u ge. 


Teppiche. Gardinen. 


It 


das abgepasste Fenster 2, 2,50, 3, 


n 


IE Portièeren. 2 E Tischdecken 3 


= Läuferstoffe 3 E Posamenten 2 


ö u- gros. Wilhelm Elkan Nachf. En-detall. 


6 Grosse Domstrasse 6. 
—— 


8 


2 W 1 e 2 a 
C li t N t Pa. deutſchen Schweizer-Käſe 
= ' a Pfund 80 Pfennig, 
ges ich eflec orten „ echten Emmenthaler 
Schweizer Käſe 
a Pfund Mk. 1,20, F 
„ Algaͤuer Limburger⸗Käſe 
Breiteſtraße 11. 


& 

1 zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter: 
zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 

welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 

erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ꝛc. be 

ſonders zu empfehlen. a 


C. F. Lemm (Juh. E Dahle) | 


echt Kulmb, Mönchebräu, Mitteif., 20 3 
Kloſterhof 9. 


empfiehlt 


echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 
echt Pilsner. Bürg. Bräuh,, Pilsen, 15 - 
dunkles Exportbier, Moabit, Bi: 
Klosterbräu Moabit, 9 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 - - 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 - - 
Doppel-Malzbier, 30 - 
echt Grätzerbier, abgelagert, 30 - 
echt Berliner Weissbier, 36 - 


u „ 


1 Preis-Liste 


5 E über 5 echt engl, Porter und Ale, 2 — . 3 
£ f Ya, 73 or 11 frei Haus, Flaschen ohne Pfand. - 
N Seb Lou Stade o 153 In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 
; S von r. , 4,00, ; 57 45 gr., p. Ditz. „70, p. St. 

1; Dem fe 200 te 115 EEE 7 Oscar Brandt, 
KG 8 1 Stück : 4,00, ) „3111155, 17 . — Telephon No, 598. 
* Qualität R. 1 mir, x 24 0 Qual. R. 165 55 e A 7 5 185 Mauerstranse 2 elephon No. 598 

4 3 1 tück * 0 I * 4,60, : 6 » „2,00, 5 7 

. Qualität J. 1 Mir. 26 N Qual. J. 5 8 = = = 2,40, 21 rakti u neu! 
2 De E I nnn 4 del E. 6% 0 270% 4 ’ z 
ER quaiie s. 1 r. m > 430 Cual. 8. 8488. 10 5 Aechte Banama-Seife, 
E tät EE. 1 Stück 20 = 60, qua. EE. 68 = = - 20... 28. Preis 30 Pfennig Stüc, 
41 Qualitä . 1 Mtr. 35 % Qual. BE.) oo . = = 36,40, 80 ⸗ anwendbar zur kalten Wäſche für farbige Stoffe jeden 
1% 72 3 ” Gewebes. Es wird mit dieſer Seife den Hausfrauen 
. Für Wiederverkäufer ertra en-gros-Preiſe. die unangenehme Wirkung des Panamaholzes erſpart, 


die Arbeit vereinfacht und Zeit gewonnen. 
Nix derlage: | 


Drogerie Max Schütze, 
Kl. Domſtraßſe 20. - 


IC. L. Geletineky, Noßmarftſtr. 18. 
| ha EB eee eee 


Berlin-Görlitzer Bahn, 
berühmt durch die grossartigen Kur-Erfolge seiner Moor-, Eisen- und Fiehtennadel- 
Bäder, den wundervollen Park, ozonreiche Wald-Umgebungen. Wohnungen erheblich erweitert. 
Theater und gute Bade-Kapelle. Gute und billige Verpflegung. Aerztliche Anfragen sind an den 
Badearzt, Königl. Kreis-Physikus Herrn Dr. Deichmüller in Muskau, zu richten, Prospekte unc 
sonstige Auskunft durch die Bade-Verwaltung, 


141 Die einzige große Modenzeilung, welche alle 8 Tage erſcheint, it 


| 
Der Bazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode, Handarbeit und 
Unterhaltung. 


Abonnementspreis 2½ Mark vierteljährlich. 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Wodenblatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Probe⸗Rummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


MHARIENBA 


Glaubersalzhaltige Eisen- und erdig-alkalische Quellen, Kohlensäure, Moor-, Stahl-, Dampf-, Gas- uud 
Heissluftbäder. Kaltwasserheilanstalt neu eingerichtet. Versandt der Mineralwässer durch. die Stift 
Tepler Brunnenversendung. — Nenes Salzsudhaus. — Versandt von natürlichen Brunnensalzen, Pastillen 
durch Müller, Philipp & Co, — Neuerbaute Colonnade. — Elektrische Stadt- Beleuchtung. Saison 
vom 1. Mal bis 30. September. 
Frequenz 16000 Personen (exelusive Passanten). 
Prospecte und Broschuren vom Bürgerme:steramte in Marienbad, Böhmen gratis. 
Niederlage der Wineralwässer in Stettin bei Heyl & Menke, 
Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Polekow & Günzel. 


N e A u en — — 
Bad Suderode am Harz. 
x ES 

Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 
1 Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge⸗ 
ſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtpollſten Nadel⸗ und Laubholz⸗ 
walde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Electrieität 
und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwendung des geſammten Kaltwaſſerheilverfahrens. Gutes 
Trinkwaſſer. Billige Preiſe. 

Bade⸗Aerzte: Juhaber der 


Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt. 
Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


Th. 


Dr. Weihl, Dr. Wallstab und Dr. Pelizacus, 


Bades Verwaltung. 


(Verlag von €. L. Krüger) 
zu Insertionen jeglicher Art. 


Berechnung der Annoneen im Allgemeinen 20 Pf., der m Woh- 
nungs- u. Arbeitsmarkt nur 15 Pf., der Reklamen 50 Pf. pro Zeile. 


Bei öfterer Wiederholung der einzelnen Anzeigen bezw. bei 
Bezugs- 


„Dortmunder Leitung“ 


grösseren Aufträgen erfolgt entsprechende Rabatt-Abschrift. 
preis pro Vierteljahr 2,25 MK. ohne Postgebühr, 


Probenummern und vorherige Preisanstellung 
sofort und kostenfrei. 


——ʒ— —ͤ nn nn 


Orts krankenkasse No. 3 
(für das Gaſtwirthsgewerbe). 


Die Herren Kaſſenvertreter, a Dienstag Nan l. pelt Re und 1 En zur 

+ auf Dienſtag, den 21. April, Nachmittags präciie 3¼ Uhr, bei 
Generalverſammlung Herrn Franz Schmidt, Pölitzerſtr. 18, ganz ergebenſt ein. 

Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Bericht der Prüfungs⸗Kommiſſion über Abnahme der Jahres⸗ 


Rechnung 1890. 3. Wahlen, Statuten⸗Veränderungen für Familien⸗Mitglieder. 4. 2 6 


Ssool- und Moorbad Cammin i. P. 


Starke Jod⸗, Brom: und Lithiumhaltige Soolquelle. Dampf. 
und Moorbäder 55 Inhalation; Maſſage. — Durch Trajekt⸗Dampfer verbunden mit Oſtſeebad Dievenow. 
Eröffnung am 1. Juni. Proſpekte verſendet 
Der Magiſtrot. 


aul Wunsch gern 


Bad Freienwalde a. O. 


Begiun der Saifon 15. Mai. 
Saliniſche Eiſenguelle, Minerals, Eiſenmoorbäder,, Douche⸗ und ruſſiſche Bäder, künſtliche Bäder aller 
Art, namentlich „künſtliche kohlenſäurehaltige Soolbäder (Syſtem Lippert R. P. Nr. 2486), die den Sool⸗ 
bädern von Kiſſingen und Oeynhauſen in der Zuſammenſetzung analog ſind, ſie dagegen im Gehalt au freier 
Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. Indication: Rheumatiſche Leiden, Lähmungen, 
Frauenkrankheiten 2. Schönſte Waldgegend. Concert, Theater, Reunions. Wohnungsbeſtellung und Auskunft 
durch die ſtädtiſche Badeinſpection. 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich nach wie vor nur 


Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere 
Anſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſ pekte gratis. 
—— Die Direktion. 
Saison 1. Mai - 30. Sept. Bad Kissingen. Bahnstation. 
Kohlensäurehaltige Kochsalzquellen. Soolesprudel. Soole - Moor - Gasbäder. 
Gradirluft. Inhalationsanstalten. — Pneumatische Behandlung (Kammer). 
Wasserheilanstalten. Terrainkur. Massage und Heilgymnastik. Molke. 
Aktienbad geöffnet vom 15. April bis 20. Oktober. 


das Badekommissariat. 


Prospekte durch 


